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Zur ländlichen Arbeiterfrage.

Angeſichts der im Reichstage wie im preußiſchen
Landtage von agrariſcher Seite unausgeſetzt betriebenen
Propaganda, die Freizügigkeit der ländlichen
Arbeiter durch geſetzliche Maßnahmen, wie
ſtrafrechtliche Verfolgung des Kontraktbruchs u. a. m.,
zu beſchränken, verdient ein praktiſch auf dem
Boden der Selbſthilfe unternommener Verſuch zur
zweckmäßigſten Löſung der Frage der Anſitedelung
ländlicher Arbeiter eine beſondere Beachtung, und
zwar aus zwei gewichtigen Gründen. Einmal ſind
es die Mitteilungen der deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft alſo einer den
agrariſchen Anſchauungen ziemlich nahe ſtehenden
Organiſation, welche ſich ſehr befriedigt ber dieſen
praktiſchen Verſuch aueſprechen, und zweitens handelt
es ſich um den Betrieb eines koönſervativen
Landtagsabgeordneten, des Abg. Wilkens in
Dobrin Sypniewo in Weſtpreußen. Da es ſich
um einen ſehr großen landwirtſchaftlichen Betrieb

er umfaßt insgeſamt 6530 ha handelt,
der dementſprechend auch einen ſehr ſtarken Bedarf
an Arbeitskräften erfordert, ſo iſt der in großem
Maßſtabe unternommene Verſuch der Anſiedelung
ländlicher Arbeiter doppelt beachtenswert und lehr
reich. Das letzte Oktoberheft der Mitteilungen
der deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft“ enthält
über die Begüterung der Arbeitskräfte auf

iden Gütern folgend 7

Mitt
Von einer Tſchuntſchuſenbande gefangen

und getötet wurde nach einem amtlichen ruſſiſchen
Bericht am 2. November der ruſſiſche Kriegskommiſſar
der Provinz Cheilundſtan, der Oberſtleutnant im
Generalſtab Bogdanow, als er auf Befehl des Statt
halters ſich auf einer Erkundung mit nur zwei Dol
metſchern und einer Ordonanz befand, 2 Werſt von
der Station der oſtchineſtſchen Bahn Duinzinſchan.
Ausgeſchickte Kavallerieabteilungen fanden die Leichen
Bogdanows, eines Dolmetſchers und der Ordonnanz
und nahmen 2 Tſchuntſchuſen gefangen.

Das Schickſal Port Arthurs ſcheint nunmehr
endlich beſtegelt zu ſein. Ueber die japaniſchen Er
folge in den letzten Kämpfen ſind in London noch
folgende Meldungen eingegangen „Die Eroberung
des inneren Kreiſes der Verteidigungéwerke von Port
Arthur war eine großartige Leiſtung der Japaner, ſie
war das Reſultat ſorgfältiger Mineur und Sappeur-
arbeit. Der allgemeine Angriff wurde von Erlung
ſchan aus geleitet, wo die ausgedehnten ruſſiſchen
Trancheen von den Angreifern nach vielfachen Ab
weiſungen endgiltig beſetzt wurden. Das japaniſche
Granatfeuer ſchlug eine Breſche in die faſt ſenkrechte
Front von Erlungſchan und verſchaffte ſo eine Stufe
und Schutz für die vordringenden Truppen. Von
Erlungſchan wurde dann ein ſchweres Bombardement
guf die ruſſiſchen Forts nach allen Richtungen eröffnet.
Seit dem 27. Oktober wurden vie ruſſiſchen Linien

Poltawa „Pereſwjet“ und Retwiſan“
den

heiten „Jm ganzen ſind (in Dobrin) etliche achtzig ſchwer beſchädigt und teilweiſe verbrannt. Die alte
im feſten Vertrag ſtehende Familien vorhanden, die
meiſt ſchon lange bei der jetzigen Herrſchaft ſind und
auch noch nach landesüblicher Weiſe einen Hofgänger

ſtellen Dieſe Kleinpächter ſind größten
teils vom Vater des jetzigen Befitzers, zum Teil
erſt von dieſem ſelbſt angeſtedelt worden. Die Pächter
haben jeder 2 Hektar Acker auf lange Jahre gepachtet.
Die Pacht beträgt 30 Mk. jährlich für 1 Hektar für
alle gleichmäßig. Die Gebäude haben die Pächter
ſelbſt errichtet, ſind dabei zum Teil aber vom
Gutsherrn unterſtützt. Mit Genehmigung des Guts
herrn ſind die Pachtungen abtretbar. Die Gütchen
bleiben aber meiſt in der Familie. Die Verträge
ſind innerhalb der letzten 30 Jahre geſchloſſen
und laufen teils 1940 teils 1960 ab, ſo daß
alſo die Gutsherrſchaft die Möglichkeit haben würde,
eine große Anzahl Stellen mit einem Male einzu
ziehen. Sie wird dies allerdings ſchwer jemals tun,
da ſie in den Pächtern gute Arbeiter hat, die
in arbeitsreichen Zeiten zur Verfügung ſtehen und in
der beſchäftigungsarmen Zeit gern daheim bleiben.“

Der Bericht ſchließt mit dem Satze: „Wenn jetzt
ſeitens der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft Er
hebungen über die Verſuche zur Seßhaftmachung von
Landarbeitern angeſtellt werden, ſo wird es lohnen,
auch die Maßnahmen in der Herrſchaft Dobrin-
Sypniewo ernſtlich zu prüfen. Ohne Zweifel iſt es
dort gelungen, den Arbeitern ein Heim auf
eigner Scholle zu ſchaffen und der Gutsherrſchaft

Arbeitskräfte zu erhalten.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz in der Nordmandſchurei

liegen mehrere Berichte Kuropatkins und Sacharows
vor, die aber nur über unbedeutende Vorpoſtengefechte
berichten. Am Sonnabend und Sonntag herrſchte
Ruhe auf der ganzen Front. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet vom 6. d. Mts. aus dem Haupt
quartier der ruſſiſchen Oſtarmee: Ja den letzten Tagen
waren beide Armeen untätig. Die ruſſiſchen Pioniere
ſtellten unterirdiſche Wohnungen für die Truppen her;
man bereitet ſich zur Ueberwinterung in Mukden vor
Die Ruſſen legen in Mukden große Kornvorräte an.

Drei ruſſiſche Mandſchurei-Armeen wird
es in Zukunft geben. Der Petersburger „IJnvalid“
meldet, daß zum Befehlshaber der erſten Mandſchurei
Armee General Linewitſch und zum Befehlshaber der
dritten Mandſchurei Armee General Kaulbars ernannt
worden iſt.

Stadt von Port Arthur iſt zum Teil zerſtört. Ein
Magazin flog in die Luft. Das Magazin in
Hſttaijangkan iſt ebenfalls zerſtört. Viele Ruſſen
deſertieren. Seit Donnerstagmittag wurde ein furcht
bares Bombardement auf die Docks und das öſtliche
Hafenbaſſtn konzentriert, wo eine große Feuersbrunſt
wütet.“

Zum engliſch ruſſiſchen Streitfall teilt die
„Ruſſ. Telegraphenlgentur“ mit, die ruſſiſche Re
gierung habe den engliſchen Vorſchlag bezüglich der
Zuſammenſetzung der zur Unterſuchung des Vorfalls
in der Nordſee zu bildenden Kommiſſton angenommen.
Nach Ernennung des franzöſiſchen und des amerikani
ſchen Vertreters tritt die Kommiſſionin Paris
zuſammen. Der Vertreter Rußlands iſt Admiral
Käsnakow. Die Aufgabe der Kommiſſion iſt die
Feſtſtellung des Tatbeſtandes. Von anderer Seite
wird gemeldet, daß der zweite Dragoman der ruſſiſchen
Botſchaft in Konſtantinopel, Mandelſtamm, bekannt
durch mehrere völkerrechtliche Abhandlungen, am Sonn
tag nach Petersburg abgereiſt iſt er wird die ruſſtſche
Regierung vor dem Haager Schiedsgericht in Sachen
des Huller Zwiſchenfalls vertreten.

Das baltiſche Geſchwader wird nach einer
Meldung der „Daily Mail aus Tanger in Etappen
nach Madagaskar gehen, wo Kohlen und Lebens
mittel aufgenommen werden es wird nach Möglich
keit franzöſiſche Häfen anlaufen, zunächſt Dakar in
Senegambien.

Mit Kohlen und Waſſer für die baltiſche
Flotte paſſterte am Sonntag, wie aus Konſtanti
nopel gemeldet wird, der Dampfer „Jaroslaw“ der
Freiwilligenflotte die Straße der Dardanellen;
andere ruſſiſche Schiffe mit einer gleichen Ladung
werden in zehntägigen Jntervallen folgen.

Vom baltiſchen Geſchwader hat ein briti
ſcher Seeofftzier nach der „Voſſ. Ztg.“ folgenden
Zwiſchenfall von der Reiſe von Vigo erzahlt.
Roſchdjeſtwensky, verdroſſen darüber, daß die britiſchen
Schiffe ihm folgten, ſignaliſterte: Ich werde feuern,
wenn Jhr Euch nicht zurückzieht.“ Die Antwort
lautete: „Feuert!“ Die Drohung wurde nicht aus
geführt.

Ein engliſcher Kabinettsrat, in welchem
alle Mitglieder des Kabinetts anweſend waren, fand
am Montagmittag ſtatt.

Die deutſchen Reklamationen wegen der
Beſchießung des Fiſchdampfers „Sonntag“ ſollen
bereits erledigt ſein. Wenigſtens teilt ein ruſſtſches

Luft, deren ſie zur weiteren Entfaltn

Blatt, die „Nowoje Wremja“ mit, daß Rußland die
von dem ruſſtſchen Ofſtſeegeſchwader beſchoſſenen
deutſchen Fiſcher für den Verluſt ihres Fiſcherzeugs
und entgangene Verdienſte entſchädigt hat.

Politiſche Ueberſicht
Die Nachricht über die deutſch-amerika

niſchen Schiedsgerichtsver handlungen be
grüßt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ mit be
ſonderer Befriedigung. Jan dem Maße, wie man ſich
bei uns mit den in großartig aufſteigender Entwick
lung begriffenen nordamerikaniſchen Verhältniſſen ſach
lich und eingehend befaßt, werde die Ueberzeugung
gefeſtigt, daß das Deutſche Reich und die größe
Republik jenſeits der Ozeans ihrem Weſen nach dazu
beſtimmt ſind, ſich gegenſeitig mit neuen Gedanken
zu befruchten und einander zu ergänzen, und daß ſie
ſich in der erfreulichen Lage beſinden, nirgends in der
Welt mit gegenſätzlichen politiſchen Intereſſen rechnen
zu müſſen. Wenn es hier und da in der Ver
gangenheit auf wirtſchaftlichem Gebiete zu Ausein
anderſetzungen zwiſchen Deutſchland und der Union
gekommen ſei, ſo habe die wirkliche Geſtaltung der
Dinge in den letzten Jahren gezeigt, daß veide
Nationen im friedlichen Wettbewerb ſehr wohl
neben einander beſtehen und ihre Wege ziehen
können, ohne daß die eine der and Licht und

und zur fortſchreitenden Hebung ihrer Wohlfahrt be
dürfen, zu benehmen genötigt wären. Es wird dann
auf die Ausſtellung in St. Louis verwieſen und weiter
hin geſagt, mit der bis in die erſten Tage der Union
zurückreichenden politiſchen Ueberlieferung ſowie mit
den auch in neuerer Zeit niemals verleugneten Ab
ſichten beider Regierungen werde es in beſtem Einklang
ſtehen, wenn nunmehr durch Abſchluß eines Schieds
gerichtsabkommens auch für die Zukunft eine feierliche
Bürgſchaft dafür geſchaffen wird, daß etwaige Diffe
renzen im Geiſte der Billigkeit und Verſöhnlichkeit
geſchlichtet werden. Wie „Wolffs Buregu“ aus
Waſhington meldet, konferierte am Sonnabend Staate
ſekretär Hay mit dem deutſchen Botſchafter Freiherrn
Speck von Sternburg und ſodann mit dem Präſidenten
Rooſevelt über die Einleitung der Verhandlungen be
treffend den Abſchluß eines Schiedsgerichtsvertrags.

OeſterreichUngarn. In Innsbruck iſt zur
Aufrechterhaltung der Ordnung das Militär und die
Gendarmerie verſtärkt worden. Jn der Stadt ſind
in den letzten Tagen nur unerheblichere Kundgebungen
der Deutſchen vorgekommen, das Leichenbegäng
nis des Malers Pezzey am Sonntag verlief
ruhig und würdevoll. Der „N. Fr. Pr. zufolge
hat der Miniſterrat beſchloſſen, den Stadtthalter in
Tirol zu beguftragen, unter allen Umſtanden die
Ruhe wieder herzuſtellen. Die Einſtellung der
italieniſchen Vorleſungen wird nicht angeordnet,
doch können infolge der Verhaftung der italieniſchen
Studenten und der Demolierung des Gebäudes
längere Zeit keine Vorleſungen gehalten werden
Der Vizebürgermeiſter von Jnnsbruck, Exrler, und
der Obmann der Volkspartei, Der chatta, er
ſchienen am Sonntagnachmittag im Miniſter
präſidium zur Beſprechung der Jnnsbrucker Vor
gänge mit dem Miniſter Präſtdenten und dem
Unterrichtsminiſter Erler verlangte zur Be
rühigung der Bevölkerung die Aufhebung
der italieniſchen Fakultät und die Ab
berufung des Statthalters. Der Miniſter
Präſident erklärte, die Regierung könne
dieſen Forderungen nicht entſprechen; die
italieniſchen Studenten, welche ſich zu Revolverſchüſſen
hinreißen ließen, werde für ihr ſträfliches Verhalten
die volle Wucht des Geſetzes treffen. Was die
italieniſchen Kurſe anlange, bedeuteten die nunmehrigen
Verfügungen eine weſentliche Beſſerung gegenüber
den früheren. Nach dem jetzigen Stande der Dinge
könne die Regierung vor den Agitationen
und Demonſtrationen nicht zurückweichen,
ſondern würde erſt der Stadt Innsbruck die Ruhe
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wiedergeben, um ſelbſt in Ruhe weitere Vorkehrungen
erwägen zu können. Auch gegenüber Derſchatta,
welcher hauptſächlich die Notwendigkeit der Schließung
der italieniſchen Fakultät betonte, erklärten der
Miniſterpräſident und der Unterrichtsminiſter an dem
eingenommenen Standpunkt feſthalten zu müſſen
Ganz im Sinn dieſer Stellungnahme Körbers hat
der Statthalter Freihr. v. Schwartzenau einen
Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen, in dem er zur
Ruhe mahnt und den Deutſchen vorwirft, daß ſie ſich
leider hinreißen ließen, in die Amtshandlung der Behörde
einzugreifen, wodurch das Einſchreiten der bewaffneten
Macht unvermeidlich wurde. Erzherzog Eugen
empfing am Sonnabend den Bürgermeiſter Greil, der
ihm erklärte, daß die Kundgebungen vor der Hofburg
nicht gegen den Erzherzog gerichtet geweſen ſeien. Der
Erzherzog erwiderte, er ſei von Anfang an hiervon
überzeugt geweſen und habe dies auch dadurch be
wieſen, daß er ſich unter der Bevölkerung von Jnns
bruck bewegte, die er ſeit langem kenne. Die
deutſchen Studenten der Wiener Univer
ſität zogen am Montag nach einer Verſammlung,
in der eine Sympathiekundgebung für die deutſchen
Kommilitonen in Jnnsbruck beſchloſſen war, in ge
ſchloſſenen Reihen vor das Parlamentsgebäude und
demonſtrierten auf dem Fran ensring.

Jtalien. Am Sonntag haben die Neuwahlen
zur italieniſchen Deputiertenkammer ſtattge
funden. Jn Betracht kamen insgeſammt 508 Wahl
kreiſe. Jm Jahre 1900, wo die Radbvikalen,
Republikaner und Sozialiſten ein Kartell geſchloſſen
hatten und nur ein Kandidat dieſer Parteien in jedem
Wahlkreis exiſtierte, gab es für 508 Kreiſe nur
984 Kandidaten 100 Wahlkreiſe wieſen nur einen
einzigen Kandidaten auf, und nur 6 Kreiſe deren
mehr als drei. Diesmal zählte man über 1500 Be
werber, mitunter gab es 5 bis 6 Kandidaten fur je
einen Sitz. Die Folge davon war eine ſtarke Ver
mehrung der Stichwahlen. Jm Jahre 1900 waren
in 508 Wahlkreiſen nur 39 Stichwahlen erforderlich,
diesmal ſind es nach den bis Montagmittag vor
liegenden Ergebniſſen bereits 63. Die Stichwahlen
finden am 13. November ſtatt. Die Wahl
beteiligung war diesmal größer als 1900, wo rund
60 Prozent der Wahlberechtigten zur Urne ſchritten
So weit bisher Angaben über den Ausfall ver
Wahlen vorliegen, hat Giolitti alle Urſache, zu
frieden zu ſein. „Wolffs Bureau meldet am
Montag: Bis heute früh 6 Uhr waren vie Ergebniſſe
von 415 Wahlen bekannt. Danach ſind gewähl

W N iſt eri W iſitutionellen Oppoſttion, 23 Radikale, ſt
und 12 Republikaner. 63 Stichwahlen ſind
erforderlich, bei denen in 33 Fällen die
Miniſteriellen das Uebergewicht haben, in 11 Fällen
die konſtitutionelle Oppoſttion, in 4 Fällen die
Radikalen, in 11 die Sozialiſten und in weiteren 4
Fällen die Republikaner. Jn der letzten Deputierten
kammer hatten die Radikalen 46 Sitze, die Sozialiſten
33 und die Republikaner 26 Sitze. Die größte Ein
buße haben danach die Radikalen und die Republi
kaner erlitten. Die Sozialdemokraten
ſcheinen, ſoweit ſich bis jetzt erkennen läßt,
mit knapper Not ihren bisherigen Beſitzſtand
behauptet zu haben. Nur 23 Sozialiſten ſind
vefinit v gewählt, in 11 Kreiſen ſollen ſie in angeb
lich ausſichtsvoller Stichwahl ſtehen. Ehe ein ab
ſchließendes Urteil gefällt werden kann, müſſen die
Ergebniſſe aus den noch ausſtehenden Bezirken und
der Ausfall der Stichwahlen abgewartet werden. So
viel aber ſteht jetzt ſchon feſt, daß die Phraſe des
ſozialdemokratiſchen Wahlmanifeſtes, wonach die be
vorſtehenden Wahlen eine „neue Etappe auf dem
Marſche des Proletariats einer neuen, höheren Kultur
entgegen bezeichnen ſollten, über der das ſozialiſtiſche
Jdeal leuchte“, ſchon durch den Ausgang der Haupt
wahlen Lügen geſtraft worden ſind. S Wahlausſchrei
tun gen haben in Rom und Negpel ſtattgefunden. Jn
Rom kam es im 4. Wahlbezirk bei Zuſammenſtellung
des Wahlreſultates aus den einzelnen Abteilungen zu
einem Zwiſchenfall. Als ſich nämlich ergab, daß der
konſtitutionelle Torloni gewählt ſei, ſtürzten etwa 50
Sozialiſten und Republikaner nach dem Diſche des
Bureaus, bemächtigten ſich der Protokolle und zerriſſen
ſte. Militär räumte den Saal. Jn Neapel rief
die Wahlniederlage des früheren ſozialiſtiſchen Depu
tierten Ciccotti Sonntag abend Ruheſtörungen ſeitens
der Sozialiſten hervor, bei denen die Polizei ein
ſchreiten mußte. Mehrere Perſonen wurden verletzt.
Für die Wähler von Trapani (Sizilien) be
zeichnend iſt, daß ſie den früheren Unterrichtsminiſter
Näſt, der bekanntlich bedeutende Unterſchleife in ſeiner
Amtstätigkeit ausgeübt und vor dem gegen ihn
ſchwebenden Gerichtsverfahren ſich ins Ausland ge
flüchtet hat, wiedergewählt haben.

Frankreich. Der nationaliſtiſche Deputierte
Syveton hat einen Auftuf an ſeine Wähler er
laſſen, in welchem er erklaärt, er habe den Angriff
guf den Kriegsminiſter mit voller Ueberlegung verübt,
um André zu brandmarken. Die Kammer wird am
Montagnachmittag über Syveton zu Gericht ſitzen.

China. Zur Verhandlung über den
Dibetvertrag will ſich der Spezialgeſandte für
Tibet einer „Standard“ Meldung zufolge nach
London begeben. Die Kaiſerin Witwe von China
ſoll perſönlich die ſtrikte Anweiſung erteilt haben, daß
Aenderungen im Vertrage ſtattzuſtgdben hätten. Der
Name „LTibet“ ſei überall durch „China“ zu erſetzen.

Deutſchland
Berlin, 8. Nov. Montag vormittag hörte

der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
und empfing den Prinzen Johann Georg von
Sachſen zur Notiſtzierung der Thronbeſteigung des
Königs Friedrich Auguſt ſowie den königl. ſächſtſchen
Geſandten Grafen Hohenthah und Bergen zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens.

(Das Beſinden des Prinzregenten
von Bayern) wird jetzt als durchaus zufrieden
ſtellend bezeichnet, doch empfehlen ihm die Aerzte vor
käufig Schonung.

(Der Regent von Braunſchweig Prinz
Albrecht, wird ſich in Vertretung des Kaiſers Mitte
November nach Rom begeben, um den Feierlichkeiten
anläßlich der Taufe des italieniſchen Kron
prinzen beizuwohnen. Von dort aus kehrt er nach
Camenz in Schleſten zurück. Am 7. Dezember
begibt er ſich nach Schwedt a. O. wo eine große
Feier des 1. brandenburgiſchen Dragonerregiments
Nr. 2 ſtattſindet, deſſen Chef er ſeit 40 Jahren iſt.
An dieſer Feier wird auch ver Kaiſer teilnehmen
Am 8. Dezember trifft der Regent zum Winteraufent-
halt wieder in Braunſchweig ein.

(Der neue bayriſche Finanzminiſter
v. Pfaffß) ſteht im 58. Lebensjahre. Der „Fränk.
Kur.“ ſchreibt über ihn: „Irgendwie politiſch iſt
v. Pfaff bis jetzt nie hervorgetreten. Er iſt jedoch
entſchieden liberal geſinnt. Herr v. Pfaff iſt
Proteſtant und mit einer Katholikin verheiratet, lebt
alſo in einer gemiſchten Ehe; ſoviel wir wiſſen,
werden die Kinder katholiſch erzogen“. Der neue
Miniſter ift nach Herrn v. Feilitzſch der Aelteſte im
bayeriſchen Miniſterkollegium.

(GVerleihung des Schwarzen Adler
ordens.) Der Kaiſer hat dem Herzog Ulrich
von Württemberg den Schwarzen Ablerorden
verliehen.

Die württembergiſche Kammer der
Abgeordneten) wählte Payer mit 84 von 87
Stimmen wieder zum Präſtdenten und Dr. von

Kiene (Zentrum) mit 78 Stimmen wieder zum Vize

e e es(Ueber die von Kaiſer Wilhelm II.
geſchaffenen Ordensdekorationen) gibt der
„Hamb. Korreſp.“ folgende Ueberſicht: An der Spitze
ſteht der anläßlich des 200 jährigen Jubiläums
Preußens 1901 errichtete Verdienſtorden (mit Stern)
der preußiſchen Krone. Dem Range nach folgt der
1890 zum Andenken Wilhelms I. geſtiftete Wilhelms
orden. Unterm 12. Juni 1892 wurde der Rote
Adlerorden für Fälle beſonderer Auszeichnung mit der
Königlichen Krone ausgeſtattet. Vom Johanniterorden
trägt der Kaiſer häufig deſſen Kreuz mit den für
Souveräne geſtifteten Abzeichen. Den Jnhabern des
Eiſernen Kreuzes von 1870 71 wurde anläßlich
deſſen Jubiläums vom Kaiſer 1895 das ſilberne
Eichenlaub mit der Zahl „25“ verliehen. Am
17. Juni 1890 ſchuf der Kaiſer neben dem ſchon be
ſtehenden Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber dieſelbe
Dekoration in Gold, an deſſen Stelle inzwiſchen das
Kreuz vom Allgemeinen EChrenzeichen getreten iſt, das
in Fällen beſonderer Auszeichnung mit der Königlichen
Krone verliehen wird. Für beſondere Leiſtungen im
Dienſte des Roten Kreuzes ſtiftete der Kaiſer am

Oktober 1898 die Rote KreuzMedaille in drei
Klaſſen. Die erſte Klaſſe wird ordenſternartig auf
der Bruſt getragen, die zweite und dritte Klaſſe ſind
Medaillen in Silber bezw. Bronze, die an rotem
ſchwarz weiß gerändertem Bande getragen werden.
Das Kreuz von Jeruſalem iſt für Teilnehmer an der
Paläſtinafahrt beſtimmt. Es ähnelt dem Orden vom
hl. Grabe, trägt indeſſen unter der Kaiſerlichen Krone
die Kaiſerliche Chiffre. Die bekrönte Namenschiffre
Wilhelm J. hat der Kaiſer den Generaladjutanten
ſeines Großvaters verliehen. Von der Kaiſerin wird
häuſtg das FrauenVerdienſtkreuz verliehen, es wird an
weißem Bande getragen. Die Erinnerungsmedaille
an Kaiſer Wilhelm I. iſt unter dem Namen „Cente
narmedaille“ allgemein bekannt. Die Kriegedenkmünze
1870—71 wurde vom Kaiſer mit den Spangen der
Schlachtnamen ausgeſtattet. Am Schluſſe ſei noch
die Chinamedaille genannt, geſtiftet zum Andenken an
die Wirren in Ching.

Gochmals die Zivilliſte des Königs
von Sachſen.) Das „Dresd. Journ.“ beſtätigt
nun ebenfalls die Nachricht: „Jn der Tagespreſſe
finden ſtch widerſprechende Mitteilungen über die
Zivilliſte. Wir ſind in der Lage, mit aller Beſtimmt-
heit zu erklären, daß von keiner maßgebenden Stelle
beabſichtigt worden iſt, eine Erhöhung der Zivilliſte
bei der Ständeverſammlung zu beantragen.

Biſchof Schlör und Rektor Dr. Merkle.)
Nunmehr muß auch die Zentrumspreſſe, die in dem
Vorgehen des Würzburger Biſchofs Schlör
gegen ven katholiſchen Kirchenhiſtoriker und derzeitigen
Rektor Dr. Merkle zunächſt garnichts Auffälliges
finden konnte, und ganz enttüſtet fragte, „was denn

gefunden habe Doch habe ihn der Biſchof nicht
wegen des gerichtlichen Gutachtens (gegen Berlichingen),
nicht wegen einer wiſſenſchaftlichen Frage, ſondern,
wie das Würzburger Zentrumsblatt ſchreibt, wegen
eines „in keiner Weiſe zu entſchuldigenden Angriffes
gegen den Diözeſanbiſchof“ zur Rede geſtellt. Merkle
habe nämlich in ſeiner Broſchüre geſchrieben „Sonſt
hätte ich wohl nicht den Schmerz erlebt, von gutori
tativer Seite hören zu muüſſen: wenn ich dieſe
Ueberzeugung hatte, ſo habe ich ſte ja äußern müſſen,
aber bedauerlich ſei eben, daß ich ſte habe. Das
Organ des Würzburger Biſchofs erblickt in dieſer
Aeußerung eine „von keinem noblen Manne zu
billigende Jndiskretion“. Als ob die Zentrumspreſſe
ſich gegen den unbequemen Kirchenlehrer etwa ganz
beſonders „nobler“ Waffen bedient hätte. Daß in
der Tat der Biſchof eine ſolche Aeußerung getan hat,
wird aber von dem dem Biſchof nahe ſtehenden Blatte
garnicht erſt einmal beſtritten. Danach ſteht es alſo
feſt, daß der Biſchof es lieber geſehen hätte, wenn
Merkle geſchwiegen oder gar eine den Wünſchen
der Hierarchie entſprechende Ueberzeugung geheuchelt
hätte. Mit dieſer Feſtſtellung hat das Würzburger
Zentrumsblatt dem Biſchof ſelber den denkbar ſchlechte
ſten Dienſt geleiſtet.

(Jn dem Lippeſchen Thronſtreit) iſt
zwiſchen SchaumburgLippe und LippeDetmold eine
Verſtändigung erzielt worden, welche nach der
„Nordd. Allg. Zig.“ „eine ruhige, das öffentliche

warten läßt“: Fürſt Georg von Schaumburg und
Graf Leopold zur Lippe „haben ſich unter der vermitteln
den Einwirkung des Reichskanzlers geeinigt, die Ent
ſcheidung über ihre Anſprüche einem Schiedsgerichte
anzuvertrauen, und die beiderſeitigen Regierungen haben
an den Bundesrat, unter Verzicht auf ihre frühe
ren Anträge, das Erſuchen gerichtet, daß der Bundes
rat mit der ſchiedsgerichtlichen Erledigung der Sache
durch das Reich sgericht ſich eihverſtanden erklären,
zugleich gber im Namen der verbündeten Regierungen
den aus dem Schiedsſpruch ſich ergebenden Recht
zuſtand im voraus aner

Schiedsgericht ſoll u dem Vorſitz des Präſtdee e s dem IV. und VII. Zivilſenate
des Gerichtshofs in der Beſetzung von fünfzehn Mit
gliedern gebildet werden. Es ſoll über die Frage
entſcheiden, ob und inwieweit die Mitglieder
der Gräflich Lippe Bieſterfelder Linie
zur Thronfolge im Fürſtentum Lippe berufen ſind.
Die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſoll unanfecht
bar und für beide Teile auf immer bindend
ſein, ſo daß damit eine etwaige ſpätere Wieder
aufnahme beſtrittener Rechtsanſprüche
unbedingt ausgeſchloſſen wird. Nachdem die
Vollziehung des Schiedsvertrages unter Gegenzeichnung
der Landesminiſter von dem Fürſten Georg und dem
Grafen Leopold erfolgt und der Antrag der beiden
Landesregierungen beim Bundesrat eingegangen iſt,
wird der Reichskanzler dies Entſchließung des Bundes
rats herbeiführen und ſofern der Bundesrat zuſtimmt,
unverweilt das Reichsgericht mit der Eröffnung des
ſchiedsgerichtlichen Verſahrens beauftragen.“

Parlamentariſches.
Für das Schleppmonopol treten gleich

mäßig alle bisherigen Kanalgegner ein. Die
„Poſt“, die „Kreuzztg.“, die „Deutſche Tagesztg.“
befürworten am Montagabend in Leitartikeln die An
nahme des Antrags am Zehnhof auf Einführung
eines ſtaatlichen Schleppmonopols für den Rhein
Leine Kanal. Sie laſſen dabei keinen Zweifel darüber,
daß es der Zweck dieſes Staatsmonopols ſein ſoll,
die durch hohe Zölle ohnehin erſchwerte Einfuhr des
ausländiſchen Getreides noch weiterhin einzu
ſchränken. Der „Deutſch. Tagesztg geht der An
trag am Zehnhof noch nicht weit genug. Jn dieſem
Organ des Bundes der Landwirte führt Franz
v. Bodelſchwing aus, die Bedenken gegen den
Kanal würden erſt „einigermaßen behoben“ ſein,
wenn vermöge des Schleppmonopols die Tarife der
Kanalfrachten den Tarifen für die Eiſenbahnfrachten
ſich nähern. Das Blatt gibt aber zu, daß in dieſem
Fall ja für die Regierung ein Hauptmotiv ihres Ein
krittes für den Kanal, nämlich die Schaffung billiger
Fracht, in Fortfall komme.

Die Einſetzung eines Waſſerſtraßen-
beirates nach öſterreichiſchem Muſter beantragt
Zentrumsabg. am Zehnhoff zur techniſchen Durch
führung der neuen Kanalproſekte. Er ſoll aus
25 Vertretern von Jntereſſenverbänden beſtehen, ſo
z. B. von Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Schiff
fahrt und aus vier Kommiſſaren der beteiligten
Miniſterien

eigentlich paſſtert ſei, zugeben, daß in der Tat eine
Zitatton Merkle vor den Biſchof ſtatt

Rechtsgefühl befriedigende Beilegung des Streites er

kennen wolle. Das
z ves denten e

e

I



le)

n 4 J t S h V gArbeiter Merseburgs! n Wilhelmshalle
t W nin Donnerstag den 10. den u 29 Uhr, e -Panoramg.n im Saale Her Mankenhn Japan an u. Heuteein e d Hochintereſſante Reiſee große e Berſanmlung.
v ppfehtt aller Gewerkſaften an Site e S xt e erkſche je Hir n iden Max Faust, Tagehhtdtlg e e e e Il Odreriand.
gen Zahlreichen Beſuch erwartet Der Einberufer. m den 9. Novemberrifes 14. NB. Die HirſchDunckerſchen Gewerkvereins Mitglieder ſind hierdurch beſonders eingeladen. rhl e e r i mee e e. Sa de Rei M g e Vollra tiediſ eltannen-Reigi 1 o 9 J.iſſen, zum Decken und Kränzebinden, ra zie a S r u e

a Zentner 2 Mark. Markttags Stande an der S 2 MittwochStadtlirche. Oberbreiteſtraſte 16. ist das beste Lorsett der neuesten Mode
entsprechend,

beseitigt starken Leib
ohne einen Druck auf den Magen auszu-
üben unch giht eins

wirbclich schlanke Pigur. Schlachtefeſt,
J Pür eleganten und bequemen Sitz Volle Viet ers Restauration,

Garantie.
HeuteNur echt m. W. C. 57 983. 2 Schlachtefeſt.

Allein zu haben bei:
Morgen DonnerstagWranz T. reng hausſchlachtene Wurſt.

Inh.: Ort Dhberhavddüt-

C W en.
Mittwochhausſchlachtene Vut

rie dere Vogel, Roßzmarkt 9
Um auch den Kindern der ſtädtiſchen

Kinderbewahranſtalt eine Weihnachtsfreude
bereiten zu können, bitte ich alle Freunde undGönner unſerer Anſtalt um eine kleine Gabe,

J. A. Frau Paſtor Wertherre e laden zu reger Teilnahme er- UN5ERE Wer erteltt Unterricht in

e c iinſ. u. doyy. LuthführungD entſ ch er m Se e ne 327 bitte in derJ Für keines Reſtauranted S Je ehe eHannover über Seniſ hlands Macht zur See W 99 an die Exved. d. Bl erbeten.am Montag den 14. d. M.,abends 8 Uhr, Junger Zäeſcergeseſſe

Sur Abhaltung
vo Verſteigernngen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Aachlahverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Momis Albrecht
Auktionator,

Hirtenſtraße 4.

Stenographie
Wir eröffnen

Mittwoch den 9. Nov. d. J.,
abends 9 Uhr,

in unſerm Vereinslokale „Altes Schützen
Haus“ hier, v. d. Gotthardtstore, einen neuen

Unterrichtskurſus für Anfänger
in der allbewährten, vortrefflichen am meiſten
verbreiteten, leicht erlernbaren

Gabelsbergerſchen Stenographie.

Unterrichtsgebühr einſchließlich Lehrmitteln

un
Donnerstag

Saal d i Mitglied nm e e es e n e Mier G D nunſerer Beſtrebungen hiermit ein.

e Der Vorſtand. Maurerpo lerechtm Merſeburger S v zu a nen e ſofort geſucht.der ert s ti LandwehrVerein. e e h e eenehenn die Die Feier des

nun J Lehrlings-Gesuch.m 38. Stiftung ges gtes, Einen e mit guten Schulkenntheden beſtehend in Konzert, W und Be h a glinſhen i dern per
n iſt e in en n Zur Zeit im Auftrag Sv ar a Aunges Mädchene Echmaleſtraße 23, abgeholt werden. 1000 pfer dige Dampfmaseh ine für das wird zum 1. Jonnar für eine kleine Land

g Das Direktorinm. tà t t in k N ß t e e e e ſenerh S gtädtische Mlektrizitätswerk in Erfart. e n erJager n W Unges, ſauberesSclcehene Schützen ſucht den 1. Januar 1905e e e h e ec An e S außerordentl. gab ſtehen wieder in ſehr großerD. G In ſammlung im „Halben Monte Auswahl beſte e Denn ſe t Aufwartung
m reiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand hochtragende fri i ſchmel kende et apotnene-
l 5 0b Verein der Gaſ wirt n be und Kalben uferngch von Merſeburg u. Umgegend. e verſchiedener Raſſen, bei uns preis Seichſtraſze 72, I

Freitag den II. November, nachmittags wert zum Veiban Auftwartung
I v 31/2 Uhr, s für den ganzen Tag geſuchtMonats-Versammlung 5 S große Ritterſtraße 17, vt.im „Reichskanzler“. Der Vorſtand. e Ein ſauberes ſleißtges Mädchen zurWelßenfels g. S. Telephon Ne 150. Aufwartung
gen Dr eiSchwäne. e de r er ſofort oder zumen ehe Prima neimilchende m hunnn ee Bayrisehe Leberknödel, gar ſchwarzweiße Tauben

F ſ ß ſt eutflogen. e rne enſtraſßze 12n J Künmers Refauration. de mat a aern e e er welche
h M flehen von heute ab wieder bei mir en et d Wintergarde-S Schlachtefeſt. n Dahan ebeiliegeuden Proſpekt der Fall ehmannü r b 0 O Spremberg, Lauſitz, aufmerkſam.

e J Die Zuſendung der reſchhaltigen Muſterkollektionerfolgt frauko.

e Freuſger Adler.
hen Mittwoch Schlachtefeſt.



do Dobſrowir,
NMerseburg, Snienpian 3.

Hervorragend schöne S Damen Kleiderstoffe
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Friſche Cier, Frau Augusto Berger
empfiehlt Hax Faust. Fntenplan und Golkhardtsſlraße bier e rege
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Nr. 2 64. re
Deutſch Südweſtafrika.

Generalleutnant v. Trotha meldet unterm 6.
d. M. aus Windhuk:

Am 1. November wurden Oberleutnant v. Brandt
und 15 Gewehre auf dem Marſche nach Gibeon bei
Seeis Kameelbaum von 50 Witboois angegriffen.
Nach einem mißglückten Umgehungsverſuche zog ſich
der Feind unter Verluſt von drei Toten zurück. Auf
unſerer Seite ſind ein eingeborener Poliziſt und zwei
Buren gefallen der Reſt der Patrouille hat Gibeon
erreicht, wo v. Brandt das Kommando übernimmt.

Am 5*. d. M. rückte die 2. Kompagnie des Feld
Regiments 1 unter Oberleutnant Ritter von Reho
both nach Kub. Die Heliographenverbindung mit
Keetmanshoop iſt wieder hergeſtellt. Am 3. d. M.
hatte Klitzing mit der 9. Kompagnie des Feld
Regiments 1 öſtlich von Okunjahi ein erfolg
reiches Gefecht mit einem größeren Hererotrupp,
der etwa 250 Köpfe ſtark war. Der Feind ließ
ſechs Tote zurück. Die weitere Verfolgung war
wegen der Dunkelheit unmöglich. Am 4. d. M.
folgte Klitzing den nach Norden führenden Spuren
und zerſprengte zwei kleinere Hererobanden. Vier
Hereros wurden erſchoſſen und ein Gewehr erbeutet.
Gleichfalls am 3. d. M. lockte Oberleutnant von
Beeſten die Hereros bei Ombgkaha in einen Hinter
halt. Vier Großleute ſind gefallen, nämlich
Kavezera aus Okahandja, Katrimin aus Gobabis,
Kaiun aus Otihagennena und Salom aus Otjenga,
außerdem die Vormänner Eliphas und Groß Trau
gott aus Gr Barmen, Kairiran aus Okoſongho und
Gottlieb aus Bittliſau, ſowie viele Orlogleute. Er
beutet wurden 16 Pferde, zwei Reitochſen und
mehrere Gewehre. Auf unſerer Seite waren keine
Verluſte zu verzeichnen. Es ſtanden im Gefecht 25
Reiter der 2. Kompagnie des Feld Regiments 2
unter Leutnant v. Hammerſtein, die Offizier
Patrouille Hermens von der 3. Kompagnie und
zwei Maſchinenkanonen. Major v. Mühlenfels
hat Anweiſung, ungabläſſtg mit Streifkolonnen alle
Waſſerſtellen der Umgegend abſtreifen zu laſſen.

Am Typhus ſind geſtorben der Reiter
Chriſtian Gunſer, geboren am 10. Januar 1882
zu Jux, früher im Dragoner Regiment Nr. 25, am
2. d. Mts. im Lazarett Oijimbinde; der Sanitäts
Unteroffizier Joſeph Thiel, geboren am 4. Dezbr.

1879 zu Liegnitz, früher im Jnfanterie Regiment
Nr. 110, am 1. d. Mts. im Lazarett Epukiro; der
Reiter Paul Ledwa, geboren am 4. Januar 1883
zu Reichthal, früher in der Maſchinengewehr Abteilung
Nr. 7, am 2. d. Mts. im Lazarett Otjoſondu; der
Reiter Robert Knoblich, geboren am 26. Mai
1882 zu Nieder Rüſtern, früher im Infanterie
Regiment Nr. 154, am 2. d. Mts. im Lazarett
Waterberg an Nierenentzündung nach Typhus.

Außer den 22 Offizieren und Sanitäts
offizieren, die das 4. Bataillon des 2. Feld
Regiments (Bataillonskommandeur Major v. Kametz)
erhalten wird, wurden für die Verſtärkungen nach
DeutſchSüdweſtafrika noch ungefähr 75 Offiziere
und Sanitätsoffiziere geſucht. Es hatten ſich
auch diesmal wieder bedeutend mehr gemeldet, als
erforderlich waren. Die Offiziere gehen mit rund
1450 Unteroffizieren und Mannſchaften noch in dieſem
Monat nach Südweſtafrika ab. In erſter Linie ſollen
dieſe zur Bildung einer Transport Kompagnie
verwendet werden, in zweiter Linie zur Bildung von
tech niſchen Kommandos. Die Funkentele
graphen Abteilung (mit vier Oberleutnants und einem
Leutnant beſetzt) und die Signal Abteilung (Freiherr
Leutnant Rückforth) haben ausgezeichnete Dienſte
geleiſtet So iſt ja aus Mitteilungen der bekannten
Herrenreiter Auer von Herrenkirchen (2. Garde
Dragoner) und von Plewe (1. Leib Huſaren) be
kannt, wie die Signal Abteilung in dem Gefecht am
Waterberg das Kommando zur rechten Zeit von den
Bewegungen der Hereros genau unterrichtete und da
durch viel zu dem Gelingen beitrug.

Alle möglichen Eiſenbahnprojekte für
Deutſch Südweſtafrika tauchen gegenwärtig
auf, ſo daß es ſelbſt der „Köln. Ztg.“ zu bunt
wird. Das Blatt ſchreibt: „Man muß ſtaunen,
wenn man hört, daß in Verbindung mit dem Kriege
gegen die Hottentotten die Traſſterung und der Aus
bau einer Eiſenbahn von Lüderitzbucht nach Kubub
in Vorſchlag gebracht wird. Welß man denn nicht,
daß dieſe Eiſenbahnſtrecke längſt traſſiert iſt, daß ihr
Ausbau beſondere Schwierigkeiten bietet, da, um das
Gebiet der Wanderdünen zu überwinden, ſechs
Kilometer getunnelt werden müſſen. Glaubt
man, dieſe Eiſenbahn über Nacht bauen zu können,
oder nimmt man wirklich an, daß der Kampf gegen
die Hottentotten, die im ſchlimmſten Falle 1300 Ge
wehre mit verſchwindend geringer Munition haben,
Jahre lang dauern kann
Der kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur
der freiwilligen Krankenpflege, Fürſt Friedrich zu
SolmsBaruth, veröffentlicht ein neues Verzeich

Beilage

beträgt, wenn Ankaufskoſten, Pacht,

c

nis von Gaben für das ſüdweſtafrikaniſche Ex
peditionskorps; die Provinz Sachſen iſt darin mit
drei Spenden vertreten

Parlamentariſches
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 7. November.) Jm

Abgeordnetenhauſe wurde heute zunächſt der Antrag der
Konſervativen auf Gleich ſtellung der Militäran-
wärter im Staats und Kommunaldienſt mit den Zivil
anwärtern an die Butgetkommiſſion verwieſen. Die Abgg.
Roſenow und Fiſchbeck wieſen darauf hin, daß die mittleren
und unteren Kommunalbeamten in Berlin in mancher Be
ziehung erheblich beſſer geſtellt ſeien, als die Beamten in
Preußen und im Reich. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
machte finanzielle Bedenken gegen die Durchführung des Antrags
geltend. Hierauf wurde noch eine Reihe von Petitionen
erledigt. U. a. wurde die Petition der Städte Remſcheid
und Lennep um Abänderung des Kommunal
abgabengeſetzes in der Richtung, daß auch Ein
kommen aus Grundvermögen in außerdeutſchen Ländern
zur Gemeindeeinkommenſteuer in der Wohnſitzgemeinde
herangezogen werden können, der Regierung als Ma
terial überwieſen, nachdem Abg. Eickhoff von der
Freiſinnigen Volkspartei die Petition lebhaft befür
wortet hatte. Ueber die Feſtſetzung des Termins
der nächſten Sitzung kam es zu einer längeren Geſchäfts
ordnungsdebatte. Schließlich wurde mit Rückſicht auf die
Arbeiten der Kanalkommiſſion die nächſte Sitzung auf
Montag, den 21. November anberaumt mit der
Tagesordnung Antrag Dr. Arendt betr. geſetzliche Regelung
der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen an höheren
Mädchenſchulen, Antrag Keruth betr. Gehälter der Richter
und Staatsanwälte und Antrag Trimborn betr. Förderung
des Handwerks.

Für eine Novelle zur Gewerbeordnung
die namentlich die Gaſtwirtskonzeſſionen be
treffen ſoll, ſind nach den „Hamb. Nachr.“ die
Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß Bundesrat und
Reichstag ſich demnächſt damit zu befaſſen haben
dürften.

I Halle, 6. Nov. Auf der „Rabeninſel“, dieſem
ſchönen Eiland in nächſter Nähe unſerer Stadt, werden
von den Jagdberechtigten, mehreren Aufſichtsratsmit
gliedern der W. Rauchfuß ſchen Brauereien hier, fort
geſetzt Faſanen geſchoſſen. Dieſe Tiere ſtammen
vornehmlich aus den Faſanerien des Rittergutes
Benkendorf und des Rittergutes Wörmlitz auf dem
ſogen. Gierts. Aber auch Rehe werden auf der
Jnſel erlegt, dieſe wechſeln nach dort von der Dölauer
Heide und von Benkendorf, ja ſogar aus dem Liebenauer
Forſt her. Kürzlich wurde ein feiſter Rehbock von 40
Pfd. Gewicht erlegt.

Radewell, 7. Nov. Die anfänglich verbreitete
Nachricht, daß die Tochter der Eheleute Greye in
Folge der Schußverletzung bereits auf dem Transporte
nach Halle verſtorben ſei bewahrheitet ſich erfreulicher
weiſe nicht. Die ſchwer Verletzte befindet ſich noch
am Leben. Der verſtorbene Korn wurde geſtern
unter zahlreicher Beteiligung beerdigt.

t Weißenfels, 4. Nov. Nach einem uns vor
liegenden Fahrplan vom 26. Dezember 1846 ver
kehrten zwiſchen Erfurt und Halle nur drei Züge
täglich, die an den Endpunkten nach 3/„ſtündiger
Fahrt um 9 Uhr abends eingeſtellt wurden. Nacht
und Güterzüge beſtanden nicht. Gegenwärtig verkehren
innerhalb 24 Stunden allein etwa 40 Züge mit
Perſonenbeförderung auf der Hauptbahnſtrecke trotz der
inzwiſchen entſtandenen Konkurrenzlinien. (S.3tg)

t Greiz, 7. Nov. Der im 34. Lebensjahr
ſtehende Verbrecher Baum, der in der Jrrenanſtalt zu
Roda in Sachſen Altenburg untergebracht war, iſt
wieder von dort entſprungen. Er war bereits
früher einmal aus der Anſtalt entwichen und hat eine
große Anzahl Verbrechen begangen

Apolda, 6. Nov. Jn den hieſigen Wollwaren
fabriken ſind via Berlin für 80000 Mark
Swegters für Japan beſtellt worden. Als
Lieferungstermin iſt der 10. Dezember d. J. feſt
geſetzt. Jm Falle, daß die Lieferungsfriſt nicht inne
gehalten wird, hat der Lieferant hohe Konventional
ſtrafen zu zahlen. Der Poſten iſt ohne Zweifel für
die japaniſche Armee beſtimmt.

4 Gierſtädt, 4. Nov. Dieſer Tage wurde im
hieſtgen Dorfteiche vom derzeitigen Pächter A. Schlöffel
geſiſcht. Die Karpfen waren ſtels gut und aufmerk
ſam gepflegt worden, hatten ſich daher auch ganz vor
züglich entwickelt; ſie waren äußerſt fleiſchig, und der
größte Teil der Tiere wog 3 bis 31, Pfund. Das
Geſamtergebnis betrug ungefähr 25), Zentner Wohl
meinende Ratſchläge, daß die Fiſche mindeſtens alle
2 Stunden mit friſchem Waſſer verſorgt werden
müßten, nicht beachtend, ließ Sch. den ganzen Fang
in einem Troge die ganze Nacht über ſtehen, ohne
das Waſſer einmal zu erneuern. Am Morgen waren
ſämtliche Karpfen verendet. Der Schaden

t Fütterung mitin betracht kommen, mindeſtens 400 Mk.

t Torgau, 4. Nov. Die Okffizierkorps des

zum Merſeburger Correſpondent. 9. Nov. 1904.
Huſaren Regiments und der hieſigen Abteilung des
Feldartillerie-Regiments, ſowie mehrere Herren des
hieſtgen Jafanterie Regiments veranſtalteten geſtern
die alljährlich übliche Hubertu sſagd auf ven
Graditzer Wieſen. Beim Renngalopp ſtürzte Fähnrich
ven Böhm und zog ſich einige Armverletzungen zu.
Erſter war Leutnant Müller-Woldemar. Bei dem
darauf folgenden Regimentsrennen der Offiziere des
Huſaren Regiments war Leutnant von Durant Sieger
Die geſchmackvollen Ehrenpreiſe, je 3 für Jagd mit
Auslauf und für das Regimentsrennen, übereichte
Jhre Excellenz Gräfin Lehndorff den Siegern. Jm
HuſarenKaſino vereinte ſpäter die Teilnehmer ein
fröhlicher Feſtſchmaus.

Radeberg, 4. Nov. Jm Trunke zum
Selbſtmörder geworden iſt der Brauburſche Lamer
hier. Er hatte in Alkohol des Guten zu viel getan,
erhielt dieſerhalb von ſeinem Vorgeſetzten Vorhaltungen

und, als er ſich widerſetzlich zeigte, Feierabend. Jn
der Erregung hierüber ſchoß er ſich eine Kugel in
den Kopf, die ſeinen Tod herbeiführte.

Chemnitz, 6. Nov. Eine unangenehme
Unterbrechung erfuhr bei der Aufführung von

Don Carlos“ im hieſigen Stadttheater die Szene
zwiſchen dem König Philipp und der Königin im
vierten Akt. Man hörte plötzlich hinter den Kouliſſen
deutlich das Niederziſchen von Waſſerſtrahlen. Sodann
wurde der feuerſichere Vorhang herabgelaſſen. Es
drohte eine Panik auszubrechen. Bevor jedoch das
Verlaſſen des Zuſchauerraumes allgemein wurde,
war vie Feuersgefahr beſeitigt. Eine der Feuerwehr
gehörige Lampe war explodiert, ohne jedoch weiteres
Unheil anzurichten.

F. Leipzig, 6. Nov. Das Opfer eines räube
riſchen Ueberfalles wurde am Sonnabend abend
eine Dame, als ſie beabſichtigte, ein Grundſtück in
der Bayeriſchen Straße zu betreten. Jn dieſem
Augenblick entriß ihr ein Mann plötzlich und gewalt
ſam das Handtaſchchen, welches einen Gelobetrag von
50 Mk. enthielt. Der freche Dieb wurde auf die
Hilferufe der Beraubten aufgehalten und der Polizei
übergeben. Das Geldtäſchchen mit Jnhalt, das er
auf der Flucht weggeworfen hatte, gelangte wieder in
den Beſitz der Eigentümerin. Der Verhaftete iſt ein
aus Liebertwolkwitz gebürtiger 30 Jahre alter Arbeiter.

Jn der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr
explodierte in der Küche einer Konditorei in der
Waldſtraße eine Gaſolinlampe. Hierbei erlitten
ein Gaſt und ein Gehilfe leichte, der Beſitzer des
Lokals erhebliche Brandwunden. Die große Schau
fenſterſcheibe des Verkaufslokals, ſowie mehrere Fenſter
ſcheiben in der Küche wurden total zertrümmert.
Außerdem entſtand noch anderer Schaden. Die Ur
ſache der Exploſton ließ ſich bisher nicht feſtſtellen.

t Dresden, 7. Nov. Die Amtsenthebung
des Dresdener Muſeums Direktors Geh. Hofrats Dr.
Meyer kommt um ſo überraſchender, als er ſeine
Stelle ſchon zwanzig Jahre inne hatte und in vor
züglichen Vermögensverhältniſſen lebt. Nach den
„Dresd. Nachr.“ ſoll Dr. Meyer vorgeworfen werden,
daß er das Muſeum in unglaublicher Weiſe ver
wahrloſt und auch an Verſchwendung grenzende Auf
wendungen gemacht, ſowie bei Ankäufen, Tauſchen
und ſonſtigen Verwaltungsmaßregeln ſich eigene Vor
teile verſchafft haben ſoll. Die letzteren Fälle dürften
hauptſächlich die Einmengung der Staatsanwaltſchaft
veranlaßt haben. Zu der Affäre des Aſſeſſors
Ackermann in Dresden meldet man noch: Rats
aſſeſſor Ackermann, der mehrfacher Vergehen gegen
S 175 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſchuldigt wird,
habe vor dem Unterſuchungsrichter bereits ſeine
„Jrrungen“ eingeſtanden. Die ſchmutzige Affäre ſoll
dadurch ans Tageslicht gekommen ſein, daß Agker
mann, der leitende Stellungen im „Chriſtlichen Verein
junger Männer“ und ähnlichen Korporationen inne
hatte, gegen verſchiedene Perſonen Anzeige wegen
Erpreſſung erſtattete. Dieſe drehen aber den Spieß
um und brachten das Treiben des Aſſeſſors zur
Kenntnis des Staatsanwalts. Dr. Ackermann war
früher aktiver Offizier erhielt ſeinen Abſchied als
Hauptmann z. D. und ſtudierte dann Jurg.
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Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 9. November 1904.

Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht über
die Jahresfeier des hieſigen GuſtavAdolfs
Vereins veröffentlichen wir noch folgende, die Ein
nahmen und Ausgaben des GuſtavAldolfs Vereins be
treffende Zahlen Die Einnahme des Geſamt
vereins der GuſtavAdolf- Stiftung im Jahre 1903
betrug 2251 987 Mk. die Ausgaben des Geſamt
vereins 1903 1629697 Mk. Der Hauptverein
der Provinz Sachſen erzielte 1903 eine Ein
nahme von 53 127 Mk. und ſteht damit in Preußen
erſt an 4. Stelle, in Deutſchland gar an 11. Stelle
Der Hauptverein Dresden brachte 1903 auf 118033
Mk., der Hauptverein Leipzig 124246 Mk der
Hnuptverein Stuttgart 146010 Mk, der Haupt



verein Duſſeldorf 130 903 Mk., der Hauplverein
Berlin 109 049 Mk. Alle dieſe Hauptvereine brachten
im vergangenen Jahre über doppelt ſo viel als der
Hauptoerein Halle Provinz Sachſen) auf. Hoffen
wir, daß es damit in unſerer Heimateprovinz, der
Wiege der Reformation, bald beſſer werde

Das auf dem Kaſernengrundſtück an der Weißen
felſer Straße neu erbaute Offizierkaſino ſoll
nächſten Sonnabend ſeiner Beſtimmung übergeben
werden. Zu vieſem feſtlichen Akte wird auch der
kommandierende General des 4. Korps, Herr Generall.
v. Beneckendorf und von Hindenburg, bier
eintreffen. An die Spitzen der hieſtgen Behörden ſind

Einkadungen ergangen.
D. Sehnſucht nach der Heimat hatte der

Füſtlier Thieme von der 11. Kompagnie des Re
giments Nr. 36 in Halle bekommen. Vor Beginn
des Dienſtes entfernte ſich Thieme geſtern früh ohne
Urlaub von ſeinem Truppenteil. Das Reiſeziel für
ihn war ſein Heimatsort OberClobleau. Jn Merſe
burg machte er zunächſt Abſteigequartier bei ſeinem
Schwager, wohnhaft Weiße Mauer. Hier wurde
ihm aber ſein Plan vereitelt, denn der Schwager, ge
dienter Soldat, übergab ihn der Polizei, die ihn
ſofort nach der hieſtgen KaſernenWache überführte.
Von da aus wird er ſeiner Kompagnie wieder zu
geführt werden, wo er ſeine Strafe für die unerlaubte
Reiſe zu erwarten hat.

Auf dem Neumarkt verurſachten am Montag
früh und geſtern vormittag Radbrüche, die an
zwei ſchwer beladenen Rübenwagen vorkamen, vorüber
gehende Verkehrsſtockungen.

Von ven hieſtgen Anſchlagfäulen werden häuſtg
friſch angeklebte Plakate von Unbefugten abgeriſſen.

Demgegenüber ſei darauf aufmerkſam gemacht, raß
ſolcher Unfug ſtraffällig iſt.

Das Trinken beim Eſſen. Das Trinken
beim Eſſen iſt eine weit verbreitete Sitte, und es
gibt viele Perſönlichkeiten, welche behaupten, daß ſie
nicht eſſen können, wenn ſie nicht gleichzeitig dazu
trinken. Dieſe Anſicht iſt, wie die „Blätter für
Volksgeſundheitspflege“ ſchreiben, falſch, und die Ge
wohnheit, auf welcher ſte ruht, nachteilig. Die
Fluüſſigkeit, welche zu den Speiſen getrunken wird
oder, was noch ſchädlicher iſt, vor den Mahlzeiten

getrunken wird, ſetzt in den meiſten Fällen ſehr
weſentlich den Appetit herab. Es iſt daher beſonders
bei Kindern darauf zu achten, daß ſie weder vor noch
während der Mahlzeit trinken, damit nicht eine ſchein

bare Sättigung eintritt, welche verhindert, daß das
Kind die zu ſeiner Entwickelung notwendigen
Nahrungsſtoffe aufnimmt. Ferner iſt zu bedenken,
daß durch jede Flüſſtgkeit der Magenſaft verdünnt
und dadurch die Verdauung der Speiſen erſchwert
wird, weshalb auch die einfachen Waſſerſuppen, wie
ſie früher üblich waren, nicht vorteilhaft ſind. Man
tut daher am beſten, den Durſt durch Trinken
zwiſchen den Mahlzeiten zu löſchen, oder wer nicht
ſo lange warten kann, ſoll nach den Mahlzeiten
friſches Obſt genießen, mit welchem er dem Körper
auch gleichzeitig Stoffe zuführt, die für die Geſundheit
von großem Werte ſind. Trinken zu den Mahlzeiten
iſt im allgemeinen nicht zu empfehlen, und die ver
ſchiedenen Weine, die bei großen Diners gereicht
werden, beſonders wenn ſte frappierte Weißweine oder
Sekt ſind, wo alſo auch die große Temperaturdifferenz
zwiſchen ihnen und den heißen Speiſen den Magen
angreift, ſind oft mehr für die am nächſten Tage
eintretenden Jndispoſttionen verantwortlich zu machen,
als die Ueberfüllung des Magens beim Diner.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 7. November 1904. Nach Er

öffnung der heutigen öffentlichen Sitzung durch den
Stadtverordneten Vorſteher Herrn Prof. Dr. Witte
wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten und
dieſe wie folgt erledigt:

H. Beitrag zur Lehrer Witwen- und
Watiſenkaſſe. Referent Stadtv. Schwengler.
Anläßlich des Ausſcheidens zweier Lehrer an der
gehobenen Knabenſchule infolge Uebertritts in den
Ruheſtand iſt ſeitens der Schuldeputation beantragt
worden, die für beide bisher gezahlten Gemeinde
beiträge von je 12 Mk. jährlich zur Provinzial Lehrer
Witwen und Waiſenkaſſe weiter zu entrichten. Der
Magiſtrat hat demgemaäß beſchloſſen und erklärt die
Verſammlung hierzu ihr Einverſtändnis.

2) Außerordentlicher Seminarkurſus.
Referent Stadtv. Stollberg. Für den nachſt
folgenden Seminarkurſus hat ſich das Provinzial
Schulkollegium bereit erklärt, die Hälfte der ent
ſtehenden Unkoſten zu bewilligen. Der Magiſtrat hat
hierauf ſeinerſeits einen gleichen Beſchluß gefaßt,
womit ſich das Kollegium einverſtanden erklärt.

3) Erwerb von Terrain in der Grüne
ſtraße. Referent Stadtv. Beyer. Durch den
Logenneubau iſt einiges Terrain in der Grüneſtraße
frei geworden, das der Vorſtand der Loge der Stadt
für den Preis von 6 Mk. pro Quadratmeter zum

Kauf angeboten hat. Der Magiſtrat ſchlägt vor,
dieſes Terrain für den Preis zu erwerben und den
Betrag aus den Ueberſchüſſen der Kämmereikaſſe zu
entrichten. Dieſem Magiſtratsvorſchlag wird ſeitens

er Stadtverordneten zugeſtimmt.
H Benutzungeines Kanals in der Fiſcher-

ſtraße Referent Stadto. Richter. Die Jghaber
ver Dietrich ſchen Limfabrik in der Fiſcherſtraße haben
zur Abführung kalkhaltiger Gewäſſer bisher einen
Kanal benußt, der zwei gegenüber liegende Grunv-
ſtücke verbindet. Unter Zahlung einer Anerkennungs-
gebühr von 50 Pf. pro Jahr wird ihnen vie Weiter
benutzung dieſes Kanals geſtattet.

5) Reviſion der Pfandleih Anſtält.
Referent Stadto. Hoffmann. Bei den verſchiedent
lich vorgenommenen ordentlichen und außerordentlichen
Reviſtonen der Pfandleih Anſtalt hat ſich faſt regel
mäßig wenig oder garnichts zu erinnern gefunden.
Anläßlich des kürzlich ſtattgefundenen Umzuges nach
den neuen Räumen in der Mühlſtraße hat eine um
faſſende Reviſton der einzelnen Pfänder ſtattſtnden
müſſen und ſind hierbei einige kleinere Mängel zum
Vorſchein gekommen, die ſeitens des Herrn Ober
bürgermeiſters Reinefarth geprüft und in beſter
Weiſe erledigt wurden. Die Verſammlung nimmt
dies zur Kenntnis

6) Erinnerung 18 der Kämmereikaſſen
Rechnung pro 1902. Referent Stadto Thiele.
Die Exinnerung betrifft eine Anfrage der Rechnungs-
reviſtonskommiſſton, aus welchen Gründen für einen
Handlanger 27 Pf. pro Stunde berechnet worden
ſind, während ſonſt nur 22 Pf. ſtündlich in Be
rechnung gebracht ſind. Durch entſprechende Anfrage
iſt die Angelegenheit geklärt worden und beantragt vie
Baudeputation, die Differenz niederzuſchlagen. Magi
ſtrat und Stadtverordnete beſchließen demgemäß.

7) Petition von Dietrich und Genoſſen.
Referent Stadtv. Hetzer. Jn einer Eingabe an die
Stadtverordneten Verſammlung erſuchen die Obigen,
zu veranlaſſen, daß die Laterne am Mühlberg in
Rückſicht auf den ſtarken nächtlichen Verkehr von der
Königsmühle aus die ganze Nacht brennen bleibt
und eine Verbreiterung des an verſchiedenen Stellen
ſehr ſchmalen Fußſteiges baldigſt vorgenommen wird.
Das erſte Anſuchen hat bereits ſeine Erledigung ge
funden, da dieſen Mängeln ſeitens der Gasanſtalt
ſogar in weitergehendem Maße abgeholfen iſt. Be
züglich der Verbreiterung des Fußſteiges hat die Wahl
kommiſſton beſchloſſen, die gelegentliche Erfüllung der
Petition dem Magiſtſat anheim zuſtellen.

Rettungs Jnſtituts für 1903. Referent
Stadtv. Runde. Die Rechnung ſchließt in Ein
nahme mit 7118,08 Mk. in Ausgabe mit 7113,07
Mark ab, ſodaß 5,01 Mk. Beſtand verbleibt. Es
hat ſich nichts zu erinnern gefunden.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtrate
vorlage, betr. die Ausführung von Notſtandsarbeiten
während des nächſten Winters die Zuſtimmung der
Verſammlung erteilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Enerfurt,

H Lützen, 6. Nov. Die Wiederkehr des
Todestages des Königs Guſtav Adolf von
Schweden und des Tages der Schlacht bei Lützen
wurde auch in dieſem Jahre wieder in althergebrachter
Weiſe von der evangeliſchen Bürgerſchaft unſerer Stadt
unter zahlreicher Beteiligung von Guſtav Adolf Freunden
von nah und fern feſtlich begangen. Vor dem Denk
mal auf der hiſtoriſchen Stätte hielt Diakonus Wies
wedel die Anſprache. Auf dem Marktplatz gedachte
ſpäter Herr Bürgermeiſter Lenze noch des Kaiſers.
Von 4 Uhr ab fand im Saale des Gaſthofes
„Zum roten Löwen“ ein Feſt ſtatt, bei welchem noch
verſchiedene Anſprachen gehalten wurden. Das Leip
ziger Soloquartett verſchönte dieſen Teil des Feſtes
noch durch den Vortrag verſchiedener Geſänge. Für
die aus Leipzig und Berlin erſchienenen Schweden
fand um 3 Uhr in der Stadtkirche St. Vitus ein
Gottesdienſt in ſchwediſcher Sprache ſtatt, den der
Pfarrer der Berliner ſchwediſchen Gemeinde abhielt.

g. Burgliebenau, 7. Nov. Kin Entgegen
kommen von ſeiten des Forſtſiskus iſt den Ein
wohnern der umliegenden Ortſchaften dadurch zu teil
geworden, daß in den königlichen Waldungen das
Laub auf den Triften, freien Plätzen und Lachen
unentgeltlich geſammelt werden kann. Bei dem
herrſchenden Strohmangel bewährt ſich das trockene
Laub als gute Streu und iſt auch als Deckmittel der
eingemieteten Feldfrüchte geſchäßt.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 9. Nov. Veränder

liches, kälteres, windiges Wetter mit Niederſchlägen.
(Schnee). 10. Nov. Vorherrſchend trockenes und
ziemlich heiteres Wetter mit Froſt.

5H Entlaſtung der Rechnung des Bürger

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Nichtbefolgung polizetlicher An

ord nungen ſind vom Schöffengericht in Charlottenburg am
Freitag zu je 5 Mark Geldſtrafe auf Grund des S 125 der
Eharlottenburger Straßenordnung acht weibliche Streik
pö ſten verurteilt worden, die gegen ihnen auferlegte polkzeiliche
Strafbefehle über je 30 Mk. Einſpruch erhoben hatten.

Die Frage, ob „Tippen“ ein verbotenes
Glücksſpiel iſt hatte vor der Potsdamer Strafkammer
der Berliner Kriminalkommiſſar v. Manteuffel als Sach
verſtändiger zu beantworten. Gaſtwirt Otto Mölter aus
Jüterbog war angeklagt, daß er in ſeinem Lokal ſeinen Gäſten
das „Tippen“ geſtattet habe. Nach Auskunft des Kriminal
kommiſſars iſt „Tippen“ identiſch mit dem in Berlin üblichen
einfachen Dreiblatt oder Zinken, das nicht als verbotenes
Glücksſpiel zu erachten iſt, weil es nicht lediglich vom Zufall,
ſondern auch von der Ueberlegung des Spielers abhängt.
Mölter wurde daher freigeſpro chen. Es kann alſo über
all anſtandslos „getippt“ werden.

Wegen Soldatenmißhandlung in 153 Fällen
uſw. wurde der Unteroffizier Bruno Erd mann vom Jnf
Regt. Nr. 33 „Graf Roon“ in Gumbinnen vom Oberkrtegs
gericht in Königsberg als Berufungsinſtanz zu 9 Monaten Gefäng
nis und Degradation verurteilt. Jn derſelben Sitzung wurde
gegen den Unteroffizier Paul Mattias auf 9 Monate Gefängnis
ohne Degradation erkannt. Dieſer hatte ſich der Mißhandlung
Untergebener in 160 Fällen ſchuldig gemacht.

S

Vermiſchtes.
(Unfälle in den Bergen.) Wie aus Bozen ge

meldet wird, ſtürzte von der Rotwandſpitze in den Deferegger
Alpen Virgil Neri aus Trieſt ab, indem ex auf einer
vereiſten Platte ausglitt. Er wurde mehrfach verletzt von
ſeinen Gefährten nach Antholz gebracht. Ueber einen
Touriſtenunfall guf dem Thafa- Kopf in Tirol ſchreibt
man der „Voſſ. Ztg.“: Am 29. Oktober trafen in Ehrwald
drei Studenten aus München ein und erklärten, daß ſie ins
Mieninger Gebirge gehen wollten. Sie übernachteten in
Ehrwald und wanderten am nächſten Morgen ohne Führer
durch das Gaisbachtal bergan. Oberhalb des SeebenSees
wandten ſie ſich öſtlich, um den ſchwierigen Thaja Kopf
(2441 Meter) zu erſteigen. Dabek ſchlugen ſie eine falſche
Richtung ein, erreichten aber trotzdem den Gipfel des Berges.
Der Abſtieg geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Als nun einer der
drei Touriſten, namens Weißer aus Baſel, das Seil um
einen vorſtehenden Felsblock ſchlingen wollte, brach der Block
los. Weißer ſtürzte infolgedeſſen ſo unglücklich, daß er unter
den Block zu liegen kam und der Block ſich ihm quer über
beide Beine wälzte. Dadurch wurden dem unglücklichen
Touriſten beide Schenkelkoochen gebrochen. Weißers Begleiter
brachten ihn mit größter Mühe auf ein Felsband. Dann

zu Hilſe zu rufen. Aber dieſe konnte erſt am nächſten Morgen
e und ſeinen Geſährten aus ihrer furchtbaren Lage be
reten.

(Nach 30 Jahren rehabilittert) Nach 30
Jahren wurde der ehemalige Lehrer Thormeyer in Treptow
(Rega) von der Anklage des Meinelds freigeſprochen. Thor
meyer war vor länger als 30 Jahren im Dorfe Wuſtrow
als Lehrer tätig. Er hatte damals 15. M. an die Gerichtskaſſe zu zahlen und händfgte einem eichebeeien der

trag ein dieſer beſtritt, dieſe Summe empfangen zu haben. Jn
einem Prozeß, der infolgedeſſen entſtand, beſchwor Thormeyer
ſeine Angaben. Der Staatsanwalt erhob nunmehr Anklage,
und auf die Ausſagen des Gerichtsbeamten und eines anderen
Beamten hin wurde Thormeher wegen Meineids zu einer
empfindlichen Strafe verurteilt. Nachdem er dieſe verbüßt
hatte, war er unabläſſig bemüht, Material zum Beweis ſeiner
Unſchuld herbeizuſchaffen. Dies iſt ihm vunmehr gelungen,
und im Wiederaufnahmeverfahren wurde er laut, „Stett. Abendp.“,
vom Landgericht Stargard freigeſprochen. Thormeyer hat nun
eine Entſchädigungsforderung von 30 000 M. gegen den
Juſtizfiskus geltend gemacht.

(Der Ueberſall auf den Wachpoſten bei dem
Pulvermagazin in Groß Karſchanu) bei Königsberg
i. Pe., der am 20. Oktober ſtattgefunden haben ſollte, ſtellte
ſich als eine Myſtifikation heraus. Bekanntlich wax an der
ſelben Stelle vor einigen Moraten der Musketier Erben an
geblich überfallen worden. Es hatte ſich nachher aber mit
ziemllcher Sicherheit ergeben, daß Erben Selbſtmord verübt
hatte. Der „Königsberger Hart. Ztg.“ zufolge hat in dem
neuerlichen Fall vom 20. Oktober der „Held“ der Affäre, der
Musketier Czechunowski von der 9. Kompagnie Jnfanterfe
regiments 43, nunmehr ſelbſt zugeſtanden, daß er nicht an
gefallen worden. Er gibt an, daß er in jener Nacht plötzlich
verdächtiges Geräuſch gehört habe und darauf zugelauſen ſel;
im Laufe ſei er gegen einen ſtarken Aſt angerannt, durch den
er ſich die Verletzungen im Geſicht zugezogen habe. Dann
habe er den Schuß abgegeben, durch den die Wache alarmiert
worden. Aus Furcht, wegen des Schteßens beſtraft oder zum
mindeſten wegen ſeiner Aengſtlichkeit verlacht zu werden, habe
er dann dem Wachthabenden die Geſchichte von den Strolchen
erzählt, die ihn überfallen und mit Steinen geworfen hätten.

Jnzwiſchen war iu Königsberg in den leßten Tagen das
Gerücht verbreitet, bei Groß Karſchäau ſet abermals, zum dritten
Male, ein Poſten überfallen und ermordet worden. Diesmal
iſt erfreulicherweiſe das Gerücht völlig unbegründet, und es
fehlt auch an jeder äußeren Veranlaſſurg zu dieſem Gerücht.

(Zu den beiden Kataſtrophen in Amerika,)
die wir bereits meldeten, werden noch einige Einzelheiten be
richtet. Die furchtbare Dynamtterploſton in Mount
Vernon, einer Vorſtadt von New York, entſtand auf eine
hisher unaufgeklärte Weiſe. Ein Jraliener, der bei der mit
100 Pfd. Dynamit gefüllten Kiſte ſtand, wurde buchſtäblich
in die Luft geſprengt, ſo daß von ſeinem Körper keine Spur
mehr auſzufinden war. An vierzig Perſonen wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt. Die Erſchütterung wurde fünf
engliſche Meilen weit wahrgenommen, und im Umkreis von
anderthalb Mellen war ſie ſo ſtark, daß alle Glasſcheiben zer
ſprengt wurden. Der verurſachte Schaden wird auf zwel
Millionen geſchätzt. Jnfolge des Dammbruches an
dem großen Waſſerreſervoſt in Salem (NordCarolina), durch
den weite d Landes überſchwemmt und zahlreiche
Häuſer Weggehn wurden, ſollen ſogar an 50 Perſonen
ihren Tod gefunden Geeh von denen bis jetzt über
26 aufgefunden wurden. Die Mehrzahl der Opfer lag imSchlafe, gls das Unglück hereinbtach Einige Leute wurden

durch ein donnerartiges Getsſe geweckt. und kannten nur das
nackte Leben retten Andere, die nicht davon erwaghten oder
nicht ſofort das Weite ſuchten, wurden unter den Trümmern
der Häuſer begraben, die über ihnen zuſammenſtürzten.

(Guffalo Bilh (Oberſt Codh), der bekannte Vor
führer aus Wild Weſt, hat jetzt noch einmal Gelegenheit, in

begab ſich einer von ihnen ins Tal, um eine Rettungsexpedition
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Wyoming eine der wilden Szenen noch einmal in Wirklichkeit
auszuführen. Jn dem Orte Cody, der faſt Eigentum des
Oberſten iſt, über fhelen vier Räuber die Bank und
töteten den Kaſſierer. Buffalo Bill hat den Schwur getan,
dieſe vier Räuber lebendig vder tot einzubringen. Der Vor
gang ſpielte ſich in einer Gegend ab, die bekannt iſt durch die
näuberiſchen Ueberfälle auf Banken und Bahnen. Jn dieſem
Falle traten zwei der Räuber, von denen einer einen Scheck
in der Hand hielt, während der andere ſeine Hand in der
Ueberziehertaſche hielt, an das Fenſter des Kaſſierers. Dieſer,
der einen Coltrevolver neben ſich liegen hatte, war gerade
damit beſchäftigt, einen Haufen Banknoten zu zählen, als er
aufgefordert wurde, den Scheck zu kaſſieren. Als er die
Hand danach ausſtreckte, drückte der zweite Räuber die
Mündung eines Coltrevolvers gegen das Gitter und ſagte
„Schiebe ſchnell den Geldhaufen dort herüber!“ Dar
Kaſſterer griff unwillkürlich nach ſeinem Revoloer, als ihn der
Räuber niederſchoß. Zwei andere Bankbeamte ergriffen ihre
Revolver und deckten ſich hinter einem hohen Pult, von wo
einer von ihnen feuerte, aber fehlte. Die Banditen ſtürzten
unterdeſſen gus dem Gebäude, deſſen Tür von 2 anderen
Räubern bewacht worden war. Ste warfen ſich auf ihre
Pferde und gallopierten die Hauptſtraße hinunter, durch
Schüſſe der Bankbeamten verſolgt, die aber weiter keinen Er
folg hatten, als daß ein unſchuldiger Cowboy angeſchoſſen
wurde. Als Oberſt Cody, der in Nebraska anf der Jagd
war, von Omaha aus über den Vorfall benachrichtigt wurde,
lud er ſeine Jagdgäſte ſofort ein, an einer Menſchenjagd teil
zunehmen, und reiſte mit einem Expreßzuge wach dem 500
Meilen entfernten Cody ab. Dort fand er am Mittwoch
morgen zwei der Banditen verſchanzt auf einem Hügel nord
weſtlich der Stadt. Die Ränber exöffneten das Feuer auf
ihn, erſchoſſen ſein Pferd und flohen in die Berge. Buffalo
Bill folgte ihnen auf dem Fuße.

(Anſſchlag gegen Eiſenbahn züge) Kurz vor
der Station Seeſen ſind gegen einen Güterzug und dann
gegen den Berliner Nachtſchnellzug Attentate
durch Schwellenlegen verübt worden. Ein entlaſſener Bahn
arbeiter aus Gittelde iſt unter dem Verdachte der Täterſchaft
verhaftet worden.

(Unglücksfall.) Harburg, 8 Nov. Jn Holz
hauſen bei Kirchhatn ſtürzte Sonntag nachmittag der Wagen
des Freiherrn von Stumm'ſchen Hausmeiſters Winkler um.
Frau Winkler wurde getötet, der Kutſcher ſchwer verletzt.

Lohnbewegung von Eiſenbahnarbeitern.)
Die Arbeiter der großen Etſenbahnwerkſtätte in Osnabrück
ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Es wurde beſchloſſen,
eine Eingabe an den Miniſter zu richten.

Von einem Zuge überfahren) Aus Neiße
wird gemeldet Auf dem Nachhauſewege gerfet in der ver
gangenen Nacht der Amtsvorſteher Major a. D. Richard
Plegwig auf das Eiſenbahngelels und wurde von einem Zuge
überfahten und getötet.

(Herruſſiſche Eisbrecher „Jermak“,) der unter
der ruſſiſchen Regterungeflagge nicht Kriegsflagge in
Kiel eingetroffen iſt, erhielt die Erlaubnis, zur Unkerſuchung
ſeiner Unterwaſſerſchäden auf kurze Zeit in der kalſerlichen
Werft einzudocken. Die eigentliche Reparatur iſt ihm nicht
geſtattet. Das Schiff ſoll von Kiel nach Reval gehen.

Ein durchgegangener Paſtor.) Nach einer
Meldung aus Celle ſind Paſtor Kreusler, ein Fünfund
fünfzigjähriger, der zum zweiten Male verheiratet iſt und
bereits erwachſene Kinder hat, und das 21 jährige Fräulein
Hoppe aus Wienhauſen verſchwunden. Die junge De de

or ihrerFlucht hat ſie von ihrem Rechtsanwalt 10000 Mk. erhoben.
Es verlautet, nach der „Tägl. Rundſchau“, daß Paſtor
Kreusler ſeit Jahren ſich in Geldſchwierigkeiten befunden habe
und auch bek einigen Amtsbrüdern nicht unerhebliche Ver
pflichtungen eingegangen ſek.

Geim Spielen mit einem geladenen
Revolver) hat ſich der 14 jährige Fritz Weiß aus der
Stralauer Allee 23 in Berlin getötet. Er hatte ſeinem
Bruder, einem Bauwächter, nach der Straße 44 Nr. 18
Futter für den Wachhund gebracht, und während der Wächter
einen Rundgang machte, aus deſſen Jacke einen mit drei
Patronen geladenen Revolver herausgenommen, den er ſich an
die Stirn ſetzte und abdrückte. Die Kugel drang ihm zwiſchen
den Augen, unmittelbar über der Naſenwurzel, in den Kopf
ein und führte den ſofortigen Tod herbei. Die Leiche wurde
nach dem Schauhauſe gebracht.

GHochherzige Stiftung) Der Baron Natan
Rotſchild in Wien ſchenkte der israelitiſchen Gemeinde
2,000,000 Kronen mit dem Wunſche, ſie zur Aufſtellung von
Betten im isragelttiſchen Hoſpital zu verwenden.

Ein Raubmord geſühnt.) Am 17. Dezember
1902 wurde in der Roſenkaler Straße 16-17 in Berlin die
Witwe Auguſte Badwig, eine fromme alte Jüdin, in ihrer
im Erdgeſchoß gelegenen Wohnung mit einer 26 Zentimeter
langen Schraube hinterrücks erſchlagen und ihrer Habſeligkeiten
Leraubt, während ſie am Tiſche ſaß, um ihrer Schweſter über
den unerwarteten Beſuch ihres Neffen, des Kellners Adolf
Lescynsktk, der ſich auch Jtzik Weber nanntc, zu ſchreiben
Des Mordes verdächtig erſchien bald dieſer Neffe, der einige
Tage vorher in Berlin aufgetaucht war. Lesczynski wurde
von der Berliner Keiminalpolfzei verfolgt und in Kalſſch bald
nach ſener Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze verhaftet.
Das zuſtändige Gericht in Kaliſch ſprach ihn nach längerer
Verhandlung, in der guch mehrere Berliner Kriminalbeamte
als Zeugen vernommen wurden, ſchuldig und verurteilte ihn
zu 20 Jahren Zwangs arbeit in den Bleiwerken
Sibiriens.
Weber zur Verbüßung der Strafe abgeführr worden.

GSwhiffsunfall) Die Reltungeſtätion Barhöft
der Deutſchen Geſellſchaft zur Retttung Schiffbrüchiger tele
graphiert: Am 6. November wurden von der unwelt von
hier geſtrandeten deutſchen Galeaſſe Marxia“, Kapitän Berg,
mit Kleie von Neumühlen nach Anklam beſtimmt,
Perſonen durch das Rettungsboot der Statfon gerettet.

(Ein Boot des a
„Penguin“) iſt, nach einen Telegramm aus Auckland
(Keuſeeland), in der Nähe der Jnſel Kawan gekentert. Et
Offtzier und 5 Mann ſind ertrunken.

S Eilne he igeeſlerploſ komn) entſtand Sonntag
abend infolge Undichtigkeit eines Gasrohres der Gasanſtalt in
Flensburg. Wer Keſſelſchußpen wurde zerſtört. Der
Gasinſpektor und der Keſfelwärter wurden am Oberkörper
und den Armen ſchwer verletzt mehrere
leichte Verleßungen. Das Feuer infolge der Ex
ploſion gegen m e d die Fahrikfenerwehr
der Flensburger Schiſeert Felsſcht.

er dreſſierte Terrker) In ein Penſiongt des
Weſtens von Berlin kam eine junge Dame, Die ſich als Kunſt
ſchülerin vorſtellte und ein S mieten wollte. Die ſehr
gut Fekleidete Kunſiſchülerin ſührt einen Terrier an der Leine,
ein für ſeine Art ungewöhnlich feiſtes, weiß und ſchwarz ge

Das Urteil iſt jetzt rechtkräftig und Lesczynski

drei

a

Arbeiter erlitten

2 der ganzen Fiſcherflotte. Der Fiſcher freute ſich,

flecktes Tier. Sie ließ ſich alle Zimmer zeigen, darunter
auch eins, daß ſchon vermietet war. Hier lag auf dem Tiſch
eine Damenuhr, ein Werk alter Goldſchmiedekanſt, mit langer
goldener Kette, an der noch eine ſechseckige ruſſiſche Denk
münze in der Größe eines Zwanyzigmarkſtückes, ein bohnen
großes goldenes Et und ein Petſchaft aus Bergkryſtall hingen.
Das Zimmer ſchien der Mieterin am beſten zu gefallen
weniger aber dem Terrier, dieſer benahm ſich ſehr unruhig,
während ſeine Herrin ſich mit der Penſionsinhaberin unter
hielt. Die Küunſtſchülerin handierte mit der Leine um den
Diſch herum und lenkte die ganze Aufmerkſamkeit der Ver
mieterin auf den Hund, deſſen Sprüngen ſie mit Intereſſe
folgte. Endlich war es mit dem Tier nicht mehr aus
zuhalten. Seine Herrin befreite ihn von der Leine, um Ruhe
zu haben, und nun lief der Hund ſo ſchnell er konnte, die
Zimmerflucht entlang, verfolgt von der Kunſtſchülerin, der
ſich die Penſionsinhaberin natürlich anſchloß. Aus dem Ver
mieten wurde nichts, weil ſich „nichts Paſſendes fand“. Als
aber die Penſionsinhaberin in das Zimmer zurückkehrte, ſah
ſie zu ihrem Schrecken, daß mit der Kunſtſchülerin und ihrem
Hund auch die wertvolle Uhr verſchwunden war. Das ver
ſprochene Wiederkommen vergaß die junge Dame.

Großfeuer in Brüſſel.) In den Speicherräumen
der Miniſterten des Jnnern und des Aeußern brach Sonn
abend ein von der Bretterverſchalung der Heizeinrichtungen
ausgehender Brand aus Trotzdem die Feuerwehr ſofort
zur Stelle war, wurde ein großer Teil des Archivs ein Raub
der Flammen. Um 11 Uhr abends war die Feuerwehr des
Brandes im großen und ganzen Herr geworden.

(Die Beute der japaniſchen Pelzräuber.)
Der große Krieg im fernen Oſten wird auch für den Pelz
handel ſehr fühlbare Folgen haben. Jm Mai und Juni
ſind von den nord japaniſchen Häfen Schoner aufgebrochen, um
Raub züge nach den ruſſiſchen Fiſchſtationen auf Kamtſchatka
und den Robben und Otterbrutplätzen auf den Jnſeln im
Ochotskiſchen Meer und den Kommandor Inſeln zu unter
nehmen. Von dieſem geplanten japaniſchen Angriff auf die
reichen Brutplätze, die hauptſächlich Eigentum der ruſſiſchen
Krone ſind, war damals ausſührlich die Rede. Jetzt ſind nun,
wie einer engliſchen Meldung aus Hakodate von Ende
November zu entnehmen iſt, die Schoner ſchwer beladen mit
Beute nach dem dortigen Hafen zurückgekehrt. Es haben
heftige Kämpfe ſtattgefunden, einige Schiffe ſind auch von
den Ruſſn gekapert worden, aber die meiſten hatten vollauf
Erfolg mit ihrem Unternehmen und landen jetzt ihre koſtbare Bente.
Die Felle ſind ſorgfältig verpackt und nach London geſchickt worden.
Seit vielen Jahren und wahrſcheinlich auch für viele kommende
Jahre werden in London nicht ſo viele Fille zum Verkauf ge
langen wie diesmal, aber die Brutplätze ſind von den Raub
ſchiffen tatſächlich zerſtört worden die Folge iſt, daß auf lange
Zeit higaus Sealkin zu den ſeltenen Pelzarten gehöten wird,
die ſehr ſchwer zu erlangen ſind. Drei von den Schiſfen wurden
in Kamtſchatka von efwa hundert Ruſſen angegriffen und
nach dreftägigem Kampf gekapert; dabei wurde die Hälfte der
Mannſchaft getötet und die andere Hälſte zu Gefangenen ge
macht. Sieben andere Schiffe mit einer Bemannug von über
250 Leuten hatten indeſſen mehr Glück. Sie wurden zwar
gleichfalls von den Ruſſen angegriffen aber es gelang ihnen
dieſe nach einem heftigen Kampfe, in dem gegen 50 Mann
getötet wurden, zu zerſtreuen. Die Mannſchaft von ſieben
anderen Schiffen landete ſüdöſtlich von Sachalin auf der
Robbeninſel, fand ſie unbeſchützt und erbeutete 10000 Robben
felle. Auf der Kupferinſel wurden Japaner und Mexlkaner
von Ruſted und Eingeborenen angegriffen und vertrieben,
wobet zwölf getötet und drei gefangen genommen wurden;
die letzteren wurden ſpäter erſchoſſen. Aber auch vierzehn
Ruſſen waren in dem Kampfe gefallen.

Inſeln und erklärte allen Schiffen,
der Dreimeilengrenze unerlaubt ſek. Die Anweſenheit des
Schiffes vereitelte auch den Verſuch, der auf das Lager der

Handels Induſtrie Geſellſchaft von Kamtſchatka“ in Petro
pawlowsk gemacht werden ſollte in dem Felle im Werte von
6.000.000 Mk. aufgeſpeichert liegen. Der Wert der Fiſche
und Felle, die von den Japanern erbeutet wurden, beziffert
ſich auf etwa 5600000 Mk. aber der tatſächliche Schaden,
der den Brutplätzen zugefügt wurde, beträgt viele Millionen.

(Kerüberradelte Hirſch) Aus Bad Kreuth
in Oberbayern wird dem „Deutſchen Jäger“ von Dr. R. ge
ſchrieben Wers glaubt Aber wahr iſt's doch. Am
Donnerstag, 13. Oktober, hat der herzoglkche Jagdgehilfe
Hacklinger in der Valepp einen Hirſch umgeradelt.
Hätte er nicht die ganze Joppe voll Hirſchhaare und zwei
blutende Schrammen an Hand und Knie (ehabt, ſo hätte ich faſt
auch gemeint, daß er wohl an einem böſen Traumgeſicht ge
litten habe. Das kam ſo. Vom 2. bis 15. Oktober hatte
ich das Verguügen, mit dem Herzog L. W. i. B. auf Brunſt
hirſche zu ſagen. Vom 4. bis 14. ließen wir uns in der
Bernauer Winterſtube gemütlich nieder, den Proviant brachte
uns öfters der Jagdgehilfe aus dem Valepper Forſthaus.
Wie dieſer nun des Abends gegen halb 7 Uhr mit dem Eß
korb im Ruckſack zwiſchen der Zwieſel und der We ißen
Gumpen Stube auf dem Radl dahintrampelte, dort, wo der
Weg links hinter einigen Fichten in die weiße Valepp abfällt
und rechts vom Stol,en überhangen wird, da ſah er auf 50
Schritt vor ſich quer über die Straße einen Achterhirſch ſtehen,
der, vom Scheine der Acetilenlaterne geblendet, keine Miene
zum Weggehen machte. Das grelle Lcht und die Geräuſch
loſigkeit der Pneumatik täuſchten ihn ſcheinbar über die raſche
Annäherung des Radlers, und ehe der Jäger ihn noch an
rufen konnke, klirrte die Maſchine der Hirſch lag am Boden,
der Jagdgehilfe auf ihm droben und das Rad hinter den
Fichten. Tableau! Schad, daß es niemand ſehen oder
gar photographieren konnte. Ein kräftiges Schlegeln des
Hirſches und ſein kühner Reiter lag ganz auf der Straße
Jm Nu war der Hirſch im Berg verſchwunden, und der
Jäger mußte ſein verbogenes Rad in die Bernau hinein
ſchieben. „Ja, wenn jetzt der Hirſch mit'n Geweih in die
Speichen kemma war meinte er, um den ſeltenen Fall noch
zu komplizteren. „Hin wär das Radl alleweil.“ Was ſich
gher erſt der x gedacht haben mag
getan hätt', w

er befand 2Eönig Eduards Sorge für ein O fer desNordfeevorfalles) Auf Wunſch des König war der
bekannte Cytrurg, Str Fredetle Treves, bei der Operation
Zugegen, die gmm Montag im Londoner Hoſpital an dem
Bootsmannsmaat des unglütkl
vorgenommen wurde. e ſo
WMann, ift durch das ruſſiſg
wurden. Er erhielt einen Schuß durch die inke Schulter und
e Zwei Zoll tiefe Verwundung
ihn ſener ein Oberarmknochen zerſchtnettert und eine Hand
p.llſtändig abgeriſſen. Ex war der Schwerverwundetſte von

heißt der verwundete

daß der König ſeinen Arzt geſchickt habe und ihm gute

Am 10. Auguſt er
ſchien das britiſche Kriegsſchiff Algerine“ auf der Höhe der

daß die Jagd innerhalb

J Und was er wohln er gewußt hätte daß ſich im Eßkorb ein

hen Fiſchereidampfers Crane

gs Juſſiſche Feuer übel mitgenommen

im Nagen. Es wurde

als er hörte,

Beſſerung wünſchen ließ. Ein Teil des Armes war bereits
auf See amputtert worden. Jm Hoſpital war die Ent
fernung weiterer Knochenſplitter nötig. Aus dem Nacken
holte man einen Granatſplitter von 1 Zoll Länge heraus und
entdeckte, daß auch ein Schlüſſelbein gebrochen war. Der
König hat angeordnet, daß im täglich über den Zuſtand des
Schwerverletzten Bericht abzuſtatten iſt.

Geſundheitspflege
S Durchgreifende Reformen in den Barbier

ſtuben verlangte Dr. Mexrzbach in einem Vortrage, den
er dieſer Tage in der Geſellſchuft für öffentliche
Volks geſundheſtspflege in Berlin hielt. Mit Rück
ſicht auf die leichte Uebertragbarkeit von Hautkrankheiten in
den Barbferſtuben verlangte der Vortragende außer der all
gemeinen peinlichen Sauberkeit u. a. folgendes Der Friſier
mantel ſoll unbenutzt ſein und nach dem Halſe zu mit einem
ſauberen Sekdenpapferſtreifen abgeſchloſſen werden. Der Ge
hilfe hat vor jeder Handlung die Hände mit heißem Waſſer
zu waſchen, mit Lyſoform nachzuſpülen und mit einer kleinen
Serviette abzutrocknen, die immer nur einmal benutzt werden
darf. Kunden mit Hautkrankheiten ſind entweder in ihrer
eigenen Behauſung oder in einem Nebenraum mit ihrem
eigenen Raſierzeug zu raſieren; ſiad ſie zur Beſchaffung eines
ſolchen nicht in der Lage, ſo iſt ihnen in öffentlichen Kliniken
Gelegenheit zum unentgeldlichen Raſieren zu geben. Die be
nutzte Wäſche iſt beſonders gut zu halten und noch am gleichen
Tage in einer Lyſollöſung auszukochen. Die Kaämme ſind
nach jeder Benutzung in einen bereitſtehenden Korb zu werfen
und erſt nach gründſicher Reinigung in Sodalöſung w eder zu
verwenden es empfiehlt ſich die Anſchaffung von Buchsbaum
kämmen. Mit den Kopfbürſten iſt ebenſo zu verfahren, die
Benutzung von Walzbürſten iſt ganz zu verbieten, weil dieſe
nicht genügend gereinigt werden können. Oelbürſten für den
allgemeinen Gebrauch ſind zu beſeſtigen, das Del wird mit
den Händen eingerkeben. Scheren und Meſſer ſind nach Be
nutzung 2 Minuten lang in eine kochende Sodalöſung zu
legen und mit einem Wattebauſch nachzutrocknen. Die Raſier
ſelfe muß mit der Hand aufgetragen werden, weil eine Reini
gung des Raſierpinſels faſt unmöglich iſt. Für das Ab
waſchen ſind gemeinſame Schwämme durchaus unzuläſſig
beſſer ſind Wattebäuſche zu verwenden. Bei Hautriſſen iſt
jedes Betupfen mit dem Alaunſtift zu unterlaſſen. Die
Durchführung der Beſtimmungen laſſen ſich, wie der Vor
tragende ſelbſt hervorhob, nur erreichen durch eine Kon
zeſſionkerung der Barbferſtuben, durch eine Tariffeſt
ſetzung der Preiſe, die ſich bei Befolgung der Vorſchriften
natürlich erhöhen würden, und durch eine ſtändige Auf
ſicht, die von Jnnungsvorſtandsmitgliedern ausgeübt werden
müßte, In der ſich darauf anſchließenden Beſprechung ver
ſicherte der Berliner Poltzeiarzt, Krelsphyſikus Dr Kneeſe
mann, daß das Berliner Polizeipräſidium ſchon ſeit
langem in dieſem Sinne wirke, doch müſſe man auch mit den
gegebenen Verhältniſſen im Barbiergewerbe rechnen
die meiſten der Beſtimmungen ſeien ſehr gut durchführbar,
ie 5 und 10 Pfg.Barbkere würden dannallerdings verſchwinden.

Obermeiſter Leopold von der Berliner Barbier-, Friſeur und
PerrückenmacherJunung belonte, daß die Jnnung gern be
reit ſet, die geforderten Vorſchriften durchzuführen die Preiſe
würden dann allerdings erhöht werden müſſen.

e er h Se mLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Trowitzſchſs Volkskalender“, für das gebildete

Haus beſtimmt, nimmt 1905 zum 78. Male ſeinen Ehrenplatz
in der deutſchen Kalenderwelt ein. Zunächſt fallen, auf jeder
Seite faſt, die ſchönen, aus Künſtlerhand ſtammenden Jllu
ſtrattonen auf. Dann bringt uns der neue Jahrgang ein
Lebensbild Johann Gottlieb Ficht's, des Mannes, der durch
ſeine gewaltigen Reden das deutſche Volk zu den Befreiungs
kämpfen gegen den erſten Napoleon anfrüttelte. „Auf dent
Felde der Ehre“ von O. Elſter führt uns auf das Schlacht
feld von 1870, eine auf hiſtoriſchen Tatſachen beruhende Er
zählung von S. Ch. v. Sell nach Schweden. Jm weiteren
wechſelt Humoriſtiſches (Käthe van Beeker) mit Ernſtem, Nutz
bringendem (Tony Schuwacher u. a.) ab. Eine beſonders
ſchöne Auswahl von Dichtungen iſt an dieſem Jahrgang zu
rühmen. Der Nachſchlagetetl iſt ebenſo reich und überſichtlich
geordnet wie ſein Vorgänger, der Preis unverändert nur 1 M.

Rooſevelt als Deutſchenfreund, ſo lautet der
Dtel eines hochintereſſanten, mit einer Anzahl von Porträts
geſchmückten Aufſatzes aus der Feder vvn L. Viereck, den wir
in dem neueſten (5.) Hefte der Jlluſtrierten Zeitſchrift „Zur
Guten Stunde“ (Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin W. 57) leſen und
der gerade in dem gegebenen Momente der Neuwahl des
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika die
allgemeinſte Teilnahme ſinden dürfte. „Wiener Luft von
Thesdor von Sosnosky und „Leo Micò“ von E. Vely, die
beiden großen ſpannenden Romane werden auch in den in
Dieſem neueſten Hefte veröffentlichten Abſchnitten den Leſer
feſſeln und in würdigſter Weiſe unterhalten. Aus dem reichen
künſtleriſchen und illuſtrativen Schmücke des neneſten Heftes
ſelen die farbenprächtige Kunſtbeſlage Auf der Suche nach
dem Gemälde von P. L. Roſſegu und H. M. Krabbes er
greifendes Bild Die letzten Ehren“ ganz beſonders hervor
gehoben. Den neueſten Erfindungen und Entdeckungen auf
allen Gebieten der Naturwiſſenſchaften und der Technik wird
auch diesmal wieder ebenſo wie den Intereſſen der Frauen
welt eſne beſondere an Text und IJlluſtrationen reiche
Abteilung gewidmet, ſo daß ſich auch dieſes neueſte Heft in
jeder Beziehung ſeinen Vorgängern würdig an die Seite ſtellt

Mukden, 7. Nov. Hier beſteht keine Hoff
nung mehr, Port Arthur durch das Landheer
zu entſesen. Das Heer iſt für den Winterfeldzug
jegt gut eingerichtet z

Petersburg, 7. Nov. Ein kaiſerlicher Erlaß
ordnet die Einberufung der Reſerveoffiziere
und der Militärärzte der Reſerve in den Militaärbe

ken Petersburg, Wilna, Warſchau, Kiew, Odeſſa,
oskau, Kaſan, Kaukaſus und Dongebiet an.
Poſen, 8. Rov. Die ruſſiſche Sendarmerie

Lerhaftete in Dünaburg und anderen Städten eine
Reihe von Agenten, die heimlich ruſſiſche einge

zogene Reſerviſten ins Ausland in Maſſe
beförderten. Zahlreiche Militärpftichtige ſind
gleichfalls feſtgenommen.



r

Tanger, 8. Nov. Der Kapitän des Dampfers
„Nordſee“, der geſtern zurückgekehrt iſt, berichtet, daß
etwa 50 Schüſſe bei Laraſch auf ſein Boot abgeſeuert
worden ſeien.

Tanger, 7. Noo. (Reutermeldung.) Vicht
außerhalb des Stadtwaldes von Larache iſt ein
Spanier ermordet, ſeine Frau geſchändet
worden. Die hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft hat ſich
des Falles energiſch angenommen. Bei Tanger iſt
morgens ein Maure mit durchſchnittener Kehle tot
aufgefunden

NewYork, 8. Nov. Das demokratiſche National
komitee beſchuldigt die Republikaner der Verausgabung
von 5 Millionen Dollars zum Ankauf der Präſident
ſchaft. Jnzwiſchen nehmen die meiſten demokratiſchen
Führer den Sieg Rooſevelts als ziemlich wahr
ſcheinlich an.

Kopenhagen, 8. Nov. Die väniſche literariſche
GrönlandCxpedition iſt mit dem Dampfer
„Fox“ zurückgekehrt; ſie erzielte bedeutende wiſſen
ſchaftliche kulturelle Erfolge.

Rom, 8 Nov. Geſtern abend waren 456 Wahl
ergebniſſe bekannt; dangch ſind bisher 285
Miniſterielle, 43 Mitglieder der konſtitutionellen Oppo

publikgner gewählt. 75 Stichwahlen ſind bisher er
forderlich

Paris 8. Nov. Ehe das Urteil im Prozeß
d Autriche verkündet wurde, verlas einer der Ver
teidiger einen ſcharfen Proeſt gegen die unbegründete
Anklage, die vier Offiziere zu entehren ſuche, die jetzt
größser, als ſte vorher geweſen, aus der ungerechten
und grauſamen Prüfung hervorgingen. Oberſt
Bollin erklärte, er verloſſe den Gerichtsſgal erhobenen
Hauptes und mit ruhigem Gewiſſen. Die Qualen,
die er erduldet, bringe er Frankreich und der Republik
zum Opfer dar. Die übrigen Angeklagten ſchloſſen
ſich dieſen Worten an. Nach Wiederaufnahme der
Verhandlung ſprach das Kriegsgericht die vier Ange
klagten einſtimmig frei. Die Regierung hatte erklärt,
ſte laſſe den Prozeß fallen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 7. November. Weizen 1000 kg Nov. 177,75,

Dez. 183 25, Mai 183,50 Mk. Roggen 1000 kg Nov.
171,75, Dez. 146,76, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 140, Dez. 141,25, Mai Mk. Juli 141,75,
Mk. Mais 1000 Kg runde loko Dez. 119,50 Mat, 118,75,
Juli Mk. Rüböl 100 kg Dez. 45 Jultek. Spiritu s 70er loco M.

Den ſchwächeren Liverpooler D peſchen zufolge war der
Markt für Weizen matt, während Roggen auf zunehmende

Abnahme der ruſſiſchen Ausfuhr machte keinen Eindruck
Hafer, Mais und Rüböl behauptet. Spiritus nicht
gehandelt.

Reklameteil.
Seeligs kändierter (mit Zucker geröſteter)

Korn und Malzkaffee verdient deshalb beſondere Be
achtung unſerer Hausfrauen, weil er den echten Bohnenkaffee
infolge ſeines ausgeprägten KaffeeGeſchmacks und ſeiner
Wohlbekömmlichkeit nicht nur vollſtändig erſetzt, ſondern den
ſelben in jeder Hinſicht übertrifft. Seeligs kandierter Korn
und Malzkaffee gibt ein vorzügliches, anregendes, nähr
kräftkges Getränk von feinſtem Kaffee Aroma, iſt erheblich
billiger als Bohnenkaffee und abſolut frei von den geſund
heitsſchädlichen Nachwirkungen des letzteren. Hervorragende
äcztliche Autoritäten des Jn und Auslandes, vorzugswelſe
die Leiter der größten Naturheilanſtalten, geben Seeligs
kandkertem Korn und Malzkaffee den Vorzug vor allen
äl nlihen Präparaten derſelbe hat ſich daher auch binnen
kurzer Zit überall, bet Arm und Reich, bei Kranken und
Geſunden eingebürgert.

Unter Siegelverſchluß, d. h. in Paketen, die mit
einem roten Garantieſiegel verſchloſſen ſind, wird jetzt die be
kannte SoloMargarine verkauft. Jedes Paket trägt außer
dern Verſchlußſiegel, das unverletzt ſein muß, wenn die Ware
echt ſein ſoll, noch ein Datum, welches bis zu einem gewiſſen
Termine den köſtlichen Buttergeſchmack und die Friſche des
Jahalts garantkert. Durch dieſe Neuerung hat man die
abſolute Garantte, auch wirklich die echte Solo zu bekommen,
jedoch fordere man ausdrücklich Solo in Carton und achte

nachnſollen im hieſigen Riſchgarten

ſttion, 25 Radikale, 25 Sozialiſten und

Anzeigen,
Sar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

ablikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren

Dayingeſchtedenen ſagen Allen, insbeſondere
em Poſt und TelegraphenUnterbeamten
verein, welche den Sacg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und die Verſtorbene zur
ewigen Rnhe geleiteten, unſern herzlichen Dank.

Die krauernde Jamilie Monr,
Poſtſchaffner.

Jm Handelsregiſter Be iſt ver der unter
Nr. 5 eingetragenen Geſellſchaft mit beſchr.
Haflung Ed. Pfefferkorn C Comp folgen
des eingetragen: S 4 des Geſellſchaftsvertrages
iſt abgeändert. Die Geſellſchaft hat künftig nur
einen Geſchäftsführer. Richard Rathmann
iſt ausgeſchieden.

Merſeburg, den 4 November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Brennholzauktion.
Mittwoch den 9. Nob.,

achmittag 3 Uhr,

Haufenaltes ins Vauholß,

ſowie eine Partie

Zementfässer
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2 K.
Küche und Zubehör, für eine kleine Familie
zum I. Januar k J. für 170 Mk. zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

FDie 2. tageWeißſzenfelſerſtraßze 3 (am Gotthardtsteich),
iſt zu vermieten. Gustav Engel

Ein Parterre Logts von 3 Zimmern Küche
Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch früher zu vermieten

Lauchſtädterſtraße 20.
Auf dem Neunmarkt Slube, Kammer und

Küche 1. Januar zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Die kleine Hälfte der

E. Ntage,
Entenplanſeite, iſt 1. Januar zu beziehen

Markt 23.
Die von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermleten und 1. Januar zu beziehen.

4 hetzbare Stuben, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Blumenthalſtraßze J.
Eine Wohnung zu Neujahr u vermieten

Roſental 16.

16 Re

ine ſehr ſchön möbl. Stube
iſt preiswert zu vermieten Markt 17/18.

Möbliertes Zimmer
an l oder 2 Herren als Schlafſtelle zu ver
mieten Anuenſtraßze 8.
Grundstück-Verkagf

Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit
großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Zielke.
Hückerei Verpachtung.

Die Leipzigerstrasse 9 l zu
Keuschhberg Dürrenberg be-
legene Bäckerei iſt ſofort unter
äwmsserst günstigen Beding-
wmngen zu verpachten durch

Paul Whiele,
Zwangsverwalter.

M. 750 000will eine Rentverwaltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an.
Direkte Offerten unter W R V IO0O post
lagernd Weimar erbeten.
WVin guterhalkenes Klavier
Tafelform), ſehr ſchön im Ton, preiswert zu
verkaufen. Lindenſtrafze 9, 1 Tr. rechts.

Ein gebraucht. Sluhbenofen

zu verkaufen. Zu erfr. Seffnerſtraßze 3.
Ein guterhaltenes

Winterjackett,
für Mädchen von 10 Jahren paſſend, billig zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Biber- Pelz
für Herren, gut erhalten, verkauft

Frau Bartl, Ratskeller.
Läuferſchwein

ſteht zu verkaufen
Anunenfſtraßze S.

zcLine Kuh mit Kalb
verkauft

Göhren r. 4,
geg. Blutſtock. Rimermaan,

Hamburg, Fichteſtr. 33.Hilfe
Der Verkauf meiner guten

indet jetzt ch FriedrichVinteräpfel ſah an Siedrch
Daſelbſt iſt ein ſehr wachſamer weiſzer

Spitz billig zu verkanfen
Der Obſtpächter von Vorwerk Werder.

Eine Wohnung iſt von jetzt ab zu vermieten
und ſogleich oder Januar zu beziehen

Johannisſtraße 10.
Etne Wohnung von Stube und Kammer

per Januar zu beziehen. Näheres
Dom 6.

beſtehend aus 21 Wohnung, Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum I. Janzar zu ver
mieten, O. Schwaxr2z, Nordſtraße I.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 n.

Wohnung
von 455 Zimmern wenn möglich mit Gas u.
Garten zum 1. Januar geſacht. Angebote
unter R an die Exped. d. Bl. erbeten.

S Die Sa Mandel Mk 1,10
empfiehlt I mm ül Wolf.

a erplex“
hilft ſicher gegen Zahuſchmerz.

Erfolg garantiert!
Allein zu haben

Adler Drogexie

Wilh. Kieslich,
Entenplan.

Bedarféfrage bei ſpärlichem Angebot gut behauptet blieb. Die

Gimse! Dnten?
reell Hafermaſt, ſchön welßhäutig, 7 10 Pfd.
ſchwer. a Pfd. 42-44 Pfg. Enten a Pſd
50—55 Pfg verſendet tägl ch geg. Nachnahme

Gutsbeſitzer VI. Wrimkies,
Hetnrichswalde, Oſtvr.

Jeden Donnerstag friſch geſchlachtere

fette hänse
a Pf. 60 Pf. Soehirmeifster,

Thüringer Hof.
Mittwoch am Entenplan

Grüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.

Schellfiſch, Seelachs. Kabeljan, Bücklinge
Sprotten u. dergl.

Adolf Schmiede
Pfannen u. Spritzünchen

empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.

täglich friſch, nach „Schnaffs Molkerei-Syſtem,
empfohlen durch Herrn Amtscat Beste-
hornm, ſendet zweimal wöchentlich nach Merſe
burg. Etwaige Beſtellungen darauf bitte an
die Papierhandlung von L. Daumanm.

Wriecdviceh Seibicolce,
Von heute ab empfehleh

fetten Speck
ſolange Vorrat reicht

5 Pfund für Mark 3,00,
10 Pfund für Mark 5,50.

Robert Beichhardt.
e

en
Unser

dDahr- ünch

Drientierungsbueh

1905
512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, ist erschienen,
und Kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.

Expedition
des

„Merseburger
Oorrespondent“,

Oelgrube 5.

dabek auf Garantfkedatum und Siegeloerſchluß.

Freibank.
Mittwoch früh von S
Uhr ab

Schweinefleiſch-
Verkauf.

Die Verwaltung.
Rindfleiſch

empfiehlt

L. PFürnberger.
Entzückemdl

wird der Teint, roſig zart und blendend weiß die
Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmileh-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Go., Berlin.
r. Haubner.

6 Proz. Rabatt
in Marken!

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglich ge
röſteten

Ia
in der Prelslage von100, 120, 140, 160, 180

und 200 Pfg.
Gleichzeitig empfehle ſämtliche

Kolonialwaren
3 n beſten Qualitäten zu änßerſt billigen

reiſen.

Der Verkauf findet mit 6 Prozent
Rabatt ſtatt Hiervon ſind ausgeſchloſſen
Molkerel Produkte Land wirtſchaftliche Sämereien,
denat. Spiritus, Zigarren

Durch große Abſchlüſſe und ſehr
günſtige Einkäufe bin ich in der Lage,
meiner werten Kundſchaſt trotz dieſer Ver
günſtigung mit billig geſtellten Preiſen
dienen zu können.

Walther Bergmann,
Groß -Kaffee-Röſterei,

Polſtermöbel
moderne Nlüſ hgarrlnten Hofas,

ehnſtühle,
Weltſtellen mit akratzen

empfiehlt in großer Auswahl

Srnst Zernharadtkt,
Markt 26.

Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube S. I Tr.
Verantwortliche Redaktior, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Vorr. zu 50 Pf. pr. Sttck bei irrt r

Tafelbuſter,
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